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Amortiſation von Schleppern u. anderen landw. Maſchinen bei der Berechnung der Einkommenſleuer von landw. Betrieben. — Bücher. — 
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mije bedingungslos. — Die Erdbeerbeete im Herßſt. — Genoſſenſchaſt und Landwirtſchaft. — Berichtigung. — as Ueberhangs⸗ und 
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für Milch in Schweden. — Schale bei Pferden. — Auktion der Danziger Stutbuchgeſellſchaft. — Normales und unnormales Rindern der 
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A or | B : 
Reit- und Fahrturnier | 
* Sp am Sonntag dem 1. September 1929, d 


nachmittags 1 Uhr in Zalesie bei Kcynia Kreis Szubin auf dem -Gelände des 
| Rittergutsbesitzers Herrn von Rost. eure 
Zuchtmaterialsprüfung, - 3 Jagdspringen, Gruppenspringen, Reit-. 
Konkurrenzen: putung Eignungsprätung für Wagenpferde, Trabreiten ass, 
Abiahrt der Züge: #8 

Hinfahrt: 


Ep ME 


ab Wagrówiec 8,33 : 
ab Keynia 11,00 an Szaradowo-Zalesie 11,12 
Anschluss von dem Zuge Kolmar — Golaficz 
ab Bydgoszez 9,20 an zatadowo-Zalesie 10,20 


Rückfahrt: : 
ab Szaradowo-Zalesie 18,46 an Kcynia 18,58 
-ab ZS » 18,44 an Bydgoszez 19,42 


8 = í er 7 urnierpiaiz liegt direkt am Bah 
PREISE DER PLÄTZE: 


Tribüne 7 zl, I Platz 5 zi, I. Platz 3 A, I. Platz 2 2, Autokarte 5 zł, Wagenkarte 3 zl. 
m Kartenvorverkauf: = 
Bydgoszez: Geschäftsstelle der Westpoln. Landwirtschaft- 
lichen Gesellschaft, Zacisze 4, Tel. Nr. 1632, 
Kcynia: Hotel Rossek, 
Szubin: Hotel Ristau. ; 
PREISE DER PLATZB IM VORVERKAUF: Tribüne 6 zl, I Platz 4 zł, Il. Platz 2 zł, III. Platz 1 zl, 
; j Autokarte 5 zl, Wagenkarte 3 zl. 


Auf dem Turnierplatz Konzert und Restaurationsbetrieb. 


Nach dem Turnier findet in Kcynia im Hotel Rossek für die Mitglieder der umliegenden Land- 


wirtschaftlichen Vereine ein gemütliches” Beisammensein mit Tan’ statt. 
Wesipolnische Landwirtsehaftliche Gesellschaft e. V., Poznań 
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Zum Anbau der Wintergerſte. 


Von Oekonomierat Kuhnert, Altona⸗Blankeneſe. 


Seit dem großen Kriege hat die Wintergerſte bei 
uns mehr Beachtung gefunden als früher. Bei der 
großen Knappheit aller Nahrungs⸗ und Futtermittel iſt 
uns damals dieſe Frucht, welche die erſten Getreide⸗ 
körner im Jahre liefert, beſonders willkommen geweſen. 
Vielfach mußte aueri die Wintergerſte gedroſchen wer⸗ 
den, um die halb verhungerten Pferde in den Stand au 
icken, bas andere Getreide mähen und einfahren zu 


können. Wegen der frühen Reife ermöglicht die Winter⸗ 


gerſte auch eine zweckmäßige Verteilung der Ernte⸗ 
arbeiten, ſo daß auch aus dieſem Grunde der Anbau 
von Wintergerſte recht empfehlenswert iſt. Ferner 
kann man die Wintergerſte auch als Lückenbüßer für zu 
Grunde gegangenen Raps und Rübſen anbauen. 
Hervorheben möchte ich auch. daß die Erträge der 
Wintergerſte ſicherer und auch gleichmäßiger ſind als bei 
der Sommergerſte. Im Durchſchnitt der Jahre wird 
man bei der Wintergerſte auf 30 Prozent Mehrertrag 
gegenüber der Sommergerſte rechnen können. Auf 
autem Roagenboden bei normaler Witterung kann man 
bei Sommergerſte 24—28 Doppelzentner vom Hektar er⸗ 
warten, doch wird die Wintergerſte ſtets 6—8 Doppel⸗ 
jentner mehr bringen. Dieſer Mehrertrag ermöglicht 
es aber in vielen Fällen überhaupt exit, eine Rente her⸗ 
auszuwirtſchaften. Ausnahmsweiſe find in günſtigen 
Jahren auch noch viel höhere Erträge erzielt worden. 
So wurden vor einigen Jahren auf der Verſuchswirt⸗ 
ſchaft des ſchleswig⸗holſteiniſchen Saatbau⸗Vereins, dem 
Hamburgiſchen Staatsgute Farmſen, 42 Doppelzentner 
vom Hektar geerntet. | $ 


Die ſtarke Triebkraft ber Wintergerſte gibt ihr die 


Möglichkeit. bei nur einigermaßen günſtigem Herbſt⸗ 
wetter ihre Entwicklung bis tief in den Winter hinein 
fortzuſetzen. Im Frühjahr wieder kann ſie die Winter⸗ 
feuchtigkeit viel beſſer ausnutzen als die übrigen Saaten, 
da ſie ſchon zeitig zu ſchoſſen beginnt, in welchem Sta⸗ 
dium bekanntlich das Getreide den größten Waſſerbedarf 
hat. Dieſer Umſtand iſt beſonders wichtig für ſolche 
Gegenden, wo auf den flachgründigen, leicht austrock⸗ 
nenden Böden die Sommerfrüchte faſt immer unter der 
Dürre des Vorſommers zu leiden haben. Sommergerſte 
und Haſer ſind deshalb auf dieſen Bodenarten recht un⸗ 
ſicher, während die Wintergerſte auf ihnen noch gedeiht, 
da ſie ihren Hauptwaſſerbedarf beim Eintritt der Vor⸗ 
ſommerdürre ſchon gedeckt hat. Natürlich kann man 
Wintergerſte aber nicht auf armen Sandböden anbauen. 
Wo der Roggen noch gerade wächſt und knapp das vierte 
bis ſechſte Korn bringt, da iſt kein Platz für Winter⸗ 
gerſte. Doch braust man bei ber Auswahl nicht gerade 
ängſtlich zu ſein; hat man genügenden Dünger zur Ver⸗ 
fügung, ſo kann damit mancher Mangel ausgeglichen 


werden. Stark humoſe Aueböden, welche zum Auffrieren 


neigen, eignen ſich aber nicht für die Wintergerſte. 
Da die Wintergerſte zeitig das Feld räumt, ſo kann 
man von dem betreffenden Felde noch eine zweite Ernte 
einheimſen. Spätkohl oder Steckrüben, beſonders aber 
Waſſerrüben, laſſen ſich noch nach Wintergerſte anbauen, 
B läßt fid) noch Gemenge zur Grünfuttergewinnung 
einſäen. l 
Bei der frühen Ernte der Wintergerſte eignet ſich 
dieje auch recht gut für Anterſaaten, da ſie ja zeitig das 
Feld für Unterjaaten frei gibt, ſo daß dieſen noch die 
Sommermonate für ihre Entwicklung zur Verfügung 
ſtehen. Kleegras, in Wintergerſte eingeſät, gibt des⸗ 
halb in den allermeiſten Fällen ſchon im Herbſt einen 
yollſtändigen Schnitt, beſonders wenn man gleich nach 
der Aberntung der Gerſte das Kleegras vorſichtig eggt 
und dann eine Stickſtoff⸗Kopfdüngung nerabtelat, ie 


* 
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Seftar etwa 2 Doppelzentner Kalkſalpeter oder bie dem 
Stickſtoffgehalt dieſes Düngemittels entſprechende Menge 
von Kalkammonſalpeter oder Leunaſalpeter oder Harn⸗ 
ſtoff. 

Man kann das Kleegras nach Aberntung der Win⸗ 
tergerſte auch in das raubgemadjte Stoppelfeld ein⸗ 
drillen, im Schutze der Pflanzen aus ausgefallenen 
Wintergerſtenkörnern kommt dieſes dann gut durch den 
Winter. Auch in dejem Falle dürfte eine Stickſtoff⸗ 
Düngung auf den Qop? die Entwicklung weſentlich be⸗ 
ſchleunigen. Im nächſten Frühjahr wird dann die Kali⸗ 
phosphatdüngung mit 2 Doppelzentner 40prozentigem 
Kaliſalpeter und 3 Doppelzentner Superphosphat je 
Hektar nachgeholt, auch eine Stickſtoff⸗Kopfdüngung in 
der vorhin ſchon angegebenen Weiſe iſt dann wieder bei 
Eintritt des Pflanzenwachstums am Platze. Als Brau⸗ 
gerſte kann man die Wintergerſte wegen ihres höheren 
Eiweißgehaltes nicht verwenden, aber gerade aus dieſem 
Grunde eignet ſie ſich vorzüglich als Futtergerſte, und 


zwar nicht bloß für Schweine, ſondern auch für Pferde. 


„oriel Gerſtenkörner Du Deinem Pferde gibſt, jo 
viele Sünden werden Dir vergeben“, ſo lautet ein be⸗ 
kanntes arabiſches Sprichwort. aus welchem ohne wei⸗ 
teres zu erſehen üt. welche hohe Bedeutung der Araber 
der Gerſte als Futtermittel beimißt. Wenn nun auch 
die morgenländiſche Gerſte eine etwas andere Zuſam⸗ 
menſetzung zeigt als unſere Geritenjorten, jo können doch 
dieſe auch mit gutem Erfolge als Pferdefutter verwandt 
werden, beſonders wenn man nur einen Teil des Hafers 
durch Gerſte erſetzt, und gerade die Wintergerſte eignet 
ſich ganz beſonders für dieſen Zweck. Jedenfalls iſt es 
zweckmäßiger, wenn während der Getreideernte der Vor⸗ 


rat an überjährigem Hafer knapp zu werden anfängt, 


dieſen mit Wintergerſte zu ſtrecken, als den neuen Hafer 


zu zeitig zur Fütterung zu benutzen, womit bekanntlich 
allerhand Geſundheitsſtörungen verbunden ſein können. 
Aus all den angeführten Gründen dürfte es zweckæ⸗ 


mäßig ſein, den Anbau der Wintergerſte noch mehr aus⸗ 
zudehnen als bisher. Was nun die Ausſaatzeit betrifft, 
ſo iſt dafür die zweite Hälfte des Septembers am gün⸗ 
ſtigſten. Eine frühere Yusfaat iſt nicht empfehlens⸗ 
wert, da es dann leicht vorkommen kann, daß bie Min- 
tergerſte jid) überwächſt. und im Winter unter dem 
Schnee dann verfault. Man kann die Wintergerſte auch 
noch Anfang Oktober ausjäen, doch hängt es dann mehr 
von der Witterung ab. ob ſie ſich im Herbſt noch ſo weit 
entwickeln kann, daß fie die Gefahren des Winters ohne 
Schaden überwindet. Es iſt deshalb doch ſehr zu emp⸗ 
fehlen, ſich mit den Arbeiten [o einzurichten, daß das 
Land, welches für die Wintergerſte beſtimmt iſt, Mitte 
September für die Ausſaat fertig hergerichtet iſt. Man 
bringt die Wintergerſte am beſten hinter Winterölſaat, 
nach Frühkartoffeln oder auch nach Kleebrache. Auch 
ſolches Land. welches Wickhafergemenge getragen hat, 
dürfte ſich für die Wintergerſte eignen. 


Erfolgt die Ausſaat in Kleebrache, jo muß beſon⸗ 


ders darauf geachtet werden, daß ber Umbruch der Klee⸗ 
ſtoppel nicht zu ſpät geſchieht, damit das Land ſich ge⸗ 
hörig geſetzt hat, ehe die Saat erfolgt. Die Winter⸗ 
gerſte gebraucht, wie ja auch alle anderen Winterſaaten, 
einen feſten Grund, worauf ſie ſich ſicher verankern kann. 
Sie widerſteht dann dem Auffrieren viel beſſer, als 
wenn We in lojes Land hineingeſät wird. 

Was die anzubauende Sorte anbetrifft, ſo hat ſich 
in verſchiedenen Anbauverſuchen die Friedrichswerther 
Bero⸗Wintergerſte gut bewährt. ; 

Die Ausſaatmenge darf nicht zu hoch bemeſſen wer⸗ 
den; es genügt bei etwa 95prozentiger Keimfähigkeit 
120 Kg. je Hektar. Kürzlich fand ich in einem land⸗ 
wirtſchaftlichen Fachblatt die Angabe, daß im Nord⸗ 
weſten unſeres Vaterlandes 160—180 Kg. nötig ſeien. 
Dies iſt ein Irrtum; bei derartig ſtarker Ausſaat wird 
man nur dann befriedigende Ernte erzielen, wenn zu⸗ 
fällio die Winteraerſte ſtark auswintert. Derartige Zu⸗ 
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pe tron und die Wurzeln auch ziemlich flach liegen. 


Ty 


T 


ue kann man aber bei ber Ausſaat nicht in 

echnung ziehen. Die ar iin erwähnten 43 Doppel⸗ 

entner Ertrag vom Hektar [imb auf armſen bei einer 
usſaatmenge von 120 erreicht worden. 

Wenn wir alſo mit der Ausſaatmenge uns be⸗ 
chränken müſſen, ſo muß dafür die Düngung recht reich- 
ich bemeſſen werden. Den Stallmiſt können wir aber 
bei der Wintergerſte entbehren, als ja Überhaupt ſämt⸗ 
fide Halmfrüchte in der Regel nicht mit Stallmiſt ge⸗ 
düngt werden ſollten. Bei Hacfrüchten und Oelſaaten 
iſt der Stallmiſt mehr am Platze; doch wenn der Stall⸗ 
miſt zu dieſen Früchten nicht vollſtändig verbraucht 
wird, ſo iſt Wintergerſte immer noch diejenige Frucht, 
bei welcher am erſten Stallmiſt angewandt werden kann. 
Pon den verſchiedenen Kunſtdüngerſorten muß man zu⸗ 
nächſt die Kaligabe ſtark bemeſſen, da die Wintergerſte, 
wie auch die übrigen Gerſtenſorten, ein ausgeſprochenes 
Bedürfnis für Kali haben. Auf den mehr bindigen 
Bodenarten ſind zu geben auf 1 Hektar etwa 200 Kg. 
40prozentiges Kaliſalz; auf leichterem Boden wendet 
man Kainit an, etwa 600 Kg. auf 1 Hektar. Alle Kali⸗ 
düngemittel find mindeſtens 2—3 Wochen vor der Aus⸗ 
faat zu geben, weil ſonſt bie Keimkraft der Gerſte gan 
erheblich leidet. — An Phoſphorſäuredünger müſſen auf 
1 Hektar angewendet werden etwa 300 Kg. Superphos⸗ 
phat; die entiprechenden Mengen von Thomasmehl oder 


Rhenamiaphosphat ſind nur dann am Platze, wenn man 


dieſe beiden Düngemittel einige Wochen vor der Aus⸗ 
ſaat geben kann. Superphosphat kann man noch kurz 
vor der Ausſaat geben oder bei derſelben ausſtreuen.— 
Was weiterhin die Stickſtoffdüngung betrifft, ſo iſt es 
zweckmäßig, auf weniger reichen Böden da von auch ſchon 
im Herbſte eine ſchwache Gabe zu verabfolgen, damit 
die Gerſte recht kräftig in den Winter hineinkommt. 
Etwa 1 Doppelzentner ſchwefelſaures Ammoniak je 
Hektar, vor der Ausſaat gegeben, oder 1 Doppelzentner 
Kalkammonſalpeter oder 0,75 Doppelzentner Leuna⸗ 


ſalpeter als Kopfdünger dürften für dieſen Zweck ge⸗ 
nügen: Den weiteren Stickſtoffbedarf deckt man dann 
durch Kopfdüngung im Frühjahre, und gibt man dann, 

a Verhältniſſen, je Hektar 2 bis 

2,5 Doppelzentner Kalkſalpeter oder die dem Stickſtoff: 


kraut wieder zerſtört wird. Sobald 
man im Frühj : 
brechen. Jedoch iſt bei ber Wintergerſte das Eggen mit 
den Reihen zu 1 
mbfid) darf, beſonders auf ſchwerem Boden, bas Haken 
nicht vergeſſen werden, zweimal iit beſſer als einmal. 
Die Wintergerſte iſt für eine derartige Pflege, 
ſorgfältig und verſtändig ausgeführt, recht dankbar. 
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Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 20. Auguſt 1929. 
Bani Przemyslowecw Dr. Roman May 
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Chudzinſti Über Herbſtbe 


L. Em. 100 5 „ AY crece deii RED UA 
5. Cegielski I. zi-Em, Akwawit (250 12 — 2 
55 — 214% Boi. Landſchaftl.Kon⸗ 
106 ied I. zi-&m. vertierungspjandtr .. —.— yo 
(400 user. —— ZI] 495 Sof. Pr.An Vor⸗ 
Goplara.1.—1l. Gm. (10 20 —.— zł g St Rie i aa <% 
Hartwig Kantorowicz o g ARAN 
TR ee 94 50 21 
Herzfeld⸗Viktorius 1.z1-Em. Poj. Laudſch. p. s. e: > 
50 25 19.8. 5 89% Dollarrentenbr. d. Pol. 
Suban, abe. een, Landſch. p. 1 Doll.... 95.— 76 
I.—IV Em. (87 Zi)... —— 25% Dollarprämienanl⸗ 
C. Hartwig I. 2x⸗Em. (50 zl) —— zt" Ser. I! Stck. zu ) A 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 19. Auguſt 1929. 
10% Eiſenbahnanl. ... . 102.50 0 100 öſterr. Schilling zt 125.57 
5%, Ronvertier.⸗Anl.. . . 46.25 76 1 Dollar — zi 3.90 
69% Staatl. Dollaranleihe 1 Pfd. Sterl. 11 
pro DollaTM᷑ rer 88.— % 100 ſchw. Franken 21. 171.57 
100 franz. Franken = zt 84.9175 100 holl. Guld. = 21 19. 8. 357.85 
100 feh. Kr. 2 19 8... 26.39 
Diskontſatz der Bank Boljti 9 90 
Kurſe an der Dänziger Börſe vom 20. Auguſt 1929 
1 dise Gulden. 5.156 | 100 Bloty= Danziger e. 
57842 


t.e.. s. 


1 Pfund Sterling = Danz. Gulden 
ulden ss an 25 [a 
fure an ber Berliner Börje vom 20. Auguſt 1929. 
ee =biid, Anleiheablöſungsſchuld ohne 


ar. 346848 loft +. f. 100 Rm. 
100 ſchw. Franken = Ausloſgsrecht.f 10.70 
Def Mart 80.7 = diſch. ME. 2 „„ „„ „575 -$ 
LI *a422299*89**9 . —.— 0 A : 105.1597 
et Pfund = H. Oſtbank Aktien 9 
mu um 165 1 2 Oberſchleſ. Kokswerke. . 105ö8 % 
100 Zloty ⸗ diſch. * 47.075 lef. Eiſenbahn — ^ 
1 Dollar- bti. Mark.... Al c RM 
Anleiheablöſungsſchuld nebſt : Dee nee 5 m 
Ausloſungsrecht f. 100 Rm. Laura⸗Hütte . 665% 
190.000 diſch. Mk. . . 262.50 Hohenlohe⸗Werke 90.50% 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje: 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
(12. 8.) 8.90 (16. 8.) 8.90 | (12. 8.) 171.52 (16. 8.) 171.53 
(13. 8.) 8.90 19. 8) 890 | «as. 8.) 17152 (19. 8) 171.54 
(14. 8.) 8.90 0.8. 8.90 | (14. 8) 171.52 (20. 8) 171.51 


Ziotymäßig errechneter Dollarkurs am der Danziger Börje- 


- 2.8) 8.92 - — (16.8). 891 
- (13.8) 89 9,8) 82A 
Be d — T 8315 


Bauernvereine und 
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Dereins-Kalender 
Bezirk Polen ]. 
Der Bauernverein Brieſen veranſtaltet am Sonntag, den 
25. 8., fein bis riges Sommervergnigen im Garten bei Luger 
in Brzeźno. die Mitglieder der Nachbarvereine nebſt un⸗ 
gehörigen imb hierzu herzlichſt eingeladen. ; f | 
Landw. Verein Kroſinlo. Ver ammlung am Sonnabend dem 
31. 8, 095 5 Uhr bei Jochmann. Vortrag des Herrn Dipl.⸗ 
Landw. Thudzinſti über Der ſtbeſtellung. : I 
Landw. Berein Kamionki. Verſammlung Sonntag, bem 
1. 9. 997 146 Uhr im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Dipl- 
Landw. Chudzinſki über Herbſtbeſtellung — . 
Landw. Verein Kreiling. erſammlung am Montag, dem 
nachm. 47. Uhr. Vortrag bes Herrn Dipl.⸗Landw. Ehudzin⸗ 
er Herbitbejtellung. - 
andw. Verein tralkowo. Verſammlung Mittwoch, den 
4. 9, nachm. 5 Uhr im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Dipl. 
Landw. Bußmann über Herbſtbeſtellung. 5 5 
Landw. Verein Dominowo. Verſammlung am Freitag, dem 
7. 9., abends 7 Uhr im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Dipl, 
1 Bußmann über Herbſtbeſtellung und Viehhaltung im 
inter. : : 3 2 
Landw. Verein Pudewitz. Ver ammlung Sonntag, den 8.9. 
nachm. 4 Uhr bei Loppe. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landw. Chu- 
dzinſti über Herbſtbeſtellung und Verwendung guten 8 tr 
getreides. 
Sprechſtunden: ; 22 
` Wreſchen: Donnerstag, den 29. 8., bei Saeniji 


Bezirk Pojen II. 


- 


Landw. 


Verein Kakolewo. Verſammlung Sonntag, den 
95. &, nachmittags 4 Uhr bei Adam. Vortrag über Herbit- 
beſtellung. a 


Landw. Verein Kuſchlin. Verſammlung Mittwoch, den 4.9, 
nachm. 6 Uhr bei Jaenſch. 1 des Herrn Dipl.Landwirt⸗ 
teffung. eſprechung über die Abhal⸗ 

tung eines Kochkürſes. 


; 2411 Uhr bei Werner. 


Landw. Verein Duſchniki. Verſammlung Freitag, den 6. g., 
mittags 43 Uhr bei Brie. Tagesordnung: 1. 1 L 
$ ſtelunge des Herrn Dipl.⸗Landw. Chudzinſki über Herbſt⸗ 
eſtellung. 

Landw. Verein Lubowo. Verſammlung Sonnabend, den 
7. 9., abends 7 Uhr im alten Gaſthaus Pritz. Vortrag des Herrn 
Dipl.⸗Landw. Chudzinſti über Herbſtbeſtellung. Ein Herr des 
Verbandes Deutſcher aste ee wird über Gründung einer 
Spar- und Darlehenskaſſe ſprechen. 

Kreisverein Neutomiſchel. Verſammlung Donnerstag, den 
5. 9, vormittags 10 Uhr bei Kern in Neutomiſchel. Herr Land⸗ 
wirtſchaftsaſſeſſor Keilholz⸗ Stettin wird über das Thema: 
„Pflanzenkrankheiten und ie Bekämpfung“ ſprechen. Die Mit- 
glieder der landwirtſchaftlichen Vereine des Kreiſes Neutomiſchel 
werden gebeten, zahlreich zu dieſer Verſammlung zu erſcheinen. 

Landw. Verein Komorowice. Verſammlung Donnerstag, 
den 5. 9., im Vereinslokal. Beginn der Verſammlung wird noch 
bekannt gegeben. 

Landw. Verein Samter. Versammlung Dienstag, den 3. 9., 
Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landw. Chudzinſti über Herbſtbeſtel⸗ 
lung. Lokal und Beginn der Verſammlung wird noch durch den 
Vorſitzenden bekannt gegeben. 

Sprechſtunden: 
tai Lwöwek: Montag, ben 26. 8., in der Spar⸗ unb Darlehens- 
aſſe. 
Neutomiſchel: Donnerstag, den 29. 8., bei Kern. Die Sprech⸗ 
ſtunde wird von Herrn Dr. Kluſak wahrgenommen. R ofen. 


s Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunden: 
in Koſchmin am Montag, dem 26., in der Genoſſenſchaft; 
in Krotoſchin am Freitag, dem 30., bei Pachale. 
Verein Steiniksheim. Verſammlung am Sonnabend, dem 
24. 8. abends 6 Uhr im Gaſthauſe zu Steiniksheim. 
Verein Natenau. Verſammlung am Sonntag, dem 25. 8, 
nachm. 3 Uhr bei Boruta in Natenau. 
Redner in beiden Verſammlungen Herr Diplom - Qandwirt 
Zern⸗Poſen. Thema: „Herbſtſaat, Beſtellung und Düngung“. 
Verein Konarzewo. Verſammlung am Donnerstag, dem 
29. 8, nachm. 4 Uhr bei Seite. Vortrag über „Geflügelzucht“. 


- feft und ladet sämtliche Mitglieder nebſt Angehörigen, auch die 
der Nahbarvereine, hierzu freundlichſt ein. 

Verein Wilhelmswalde. Verſammlung am Sonnabend, dem 
31. 8., abends 7 Uhr bei Frau Adolf in Neuſtadt⸗ Vortrag über 
„Herbſtbeſtellung“. CIO Lr eR e 

Verein Gute- Hoffnung. Verſammlung am Sonntag, dem 
1. 9., nachm. pünktlich 2 Uhr bei SBanafgniti in Gute⸗Hoffnung. 
MER Des Herrn Diplom⸗Landwirts Binder über „Herbſt⸗ 
eſtellung“. 

Verein Marienbronn. Verſammlung am Sonntag, dem 
1. 9., nachm. 745 Uhr bei Smardz in Marienbronn. Vortrag des 
Herrn Diplom⸗Landw. Binder über „Herb tbeitellung“, 

Verein Hellefeld. Verſammlung am nnabenb, dem 7. 9., 
abends 6 Uhr bei Reſchke. 

Verein Lipowiec. Verſammlung am Sonntag, dem 8. 9., 
nahm. 5 Uhr bei Neumann in Koſchmin. x 

Verein Guminig. Verſammlung am Montag, dem 9. 9., 
abends 6 Uhr bei Weigelt. 

Verein Siebenwald. Verſammlung am Dienstag, dem 10. 9., 
abends 6 Uhr bei Frau Reimann. a i 

Verein Glücksburg (Przemyſtawki). Verſammlung am Mitt⸗ 
woch, dem 11. 9., abends 6 Uhr im Gaſthaufe in Wofciechowo. 

Verein Langenfeld. Verſammlung am Donnerstag, dem 
12. 9., nachm. 1 Uhr bei Berger in Langenfeld. 

Verein Wilſcha. Verſammlung am Freitag, dem 13. 9., 
abends 6 Uhr bei DEAE in Grünau. 

Redner in vorſtehenden ſieben Verſammlungen Herr Ritter 
gutspächter Kuhnt⸗Rawitſch. Thema: „Kartoffel⸗ und Küben⸗ 
ernte und Lagerung. Herbſtbeſtellung ufw.“ 


: Bezirk Rogajen, 

Landw. Verein Samotſchin. Verſammlung 20. 8. mitta 
1 Ahr bei Raatz mit Vortrag des Herrn Diplom⸗Landw. Buß⸗ 
mann: „Ausblick auf die Herbſtbeſtellung“. 

Bauernverein Rogaſen. Verſammlung 27. 8. nachm. 145 Uhr 
bei €. Tonn. Herr Dipl.⸗Landw. 17 hält einen Vortrag 
über die Herbſtbeſtellung. Ferner foll die weitere Vereinstätig⸗ 
ag werden, wobei die Mitglieder bejondere Vorſchläge 
machen ſollen. 

Verſammlung in Ezarnikau Sonnabend, den 31. 8,, 12 Uhr 
im Brennereigarten. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landw. Zern 
über Herbſtbeſtellung. 
i Landw. Verein Obornik. Donnerstag, ben 5. 9., vormittags 

Vortrag des Herrn Ing. agr. Karzel über 


M Bezirk Gneſen. 

Bauernverein Rombſchin. Verſammlung am Freitag, dem 
e eee Bea, Sonnabend 
Bauernverein 9. Verſammlung am Sonnabend, dem 
24. 8., um 16 Uhr im ae CAI = Rogowo, 


Herbitbeitellung. 


Im Anſchluß daran feiert der Verein fein diesjähriges Sommer⸗ | Haus haltungskurfus. 


Frau Langner 


Bauernverein Welnau. Verſammlung am Sonntag, dem 
25. 8., um 16 Uhr im Gaſthaus Wenge in Welnau. 

Bauernverein Dornbrunn. Ver ammlung am Montag, dem 
26. 8., um 17.30 Uhr im Gaſthaus in Dornbrunn. 

Bauernverein en Berfammlung am Dienstag, dem 
27. 8., um 17 Uhr im Gaſthaus in Owieſchön. 

Bauernverein Libau. Verſammlung am Mittwoch, dem 
28. 8., um 16 Uhr im Gaſthaus in Libau. 

Bauernverein Oſchnau. B am Donnerstag, dem 
. 8, um 17.30 Uhr im Gaſthaus in Laskirch. 

In den vorſtehenden Verſammlungen wird ein Vortrag über 
Herbſtbeſtellung gehalten. 

Bauernverein Dornbrunn. Da für das Winterhalbjahr die 
Abhaltung eines Kochkurſus in Dornbrunn eplant iſt, werden 
die Mütter oder ſonſtigen Angehörigen der öchter, die an dem 
Kurjus teilnehmen wollen, gebeten, zu der für Montag, den 26. 8., 
um 17.30 Uhr feſtgeſetzten Verſammlung zu erſcheinen, um näheres 
über den Kurjus zu beſprechen. : 

Bauernverein Johannesruh. Am Dienste „dem 3. 9., findet 
im Gaſthaus in Popowo Tomkowo um 15 Uhr eine Verſamm⸗ 
lung mit einem Vortrag des Herrn Gartenbaudirektors Reiſſert 
über Obſtbau ſtatt. Vorher ah a der Mitglieder, 
Näheres beim . Herrn Tönſes⸗Johannesruh. 

Bauernverein Markſtädt. Berſammlung am Sonnabend, dem 
7. 9., um 15 Uhr im Gaſthaus Pi ſki in Markſtädt mit einem 
Vortrag des Herrn Gartenbaudirektors Reiſſert über Obſthau. 
Von 10 Uhr vorm. an Beſichtigung der Gärten der Herren Gohlke, 
Bloch und Pieczynſki⸗Markſtädt. 


Bezirk Wirſtitz. 
Sprechtage: 


Lindenwald: am Dienstag, dem 27. 8., von 2 Uhr ab im 
Lokal Krzyzaniak. 

Radzicz: am e dem 29. 8., von 1.30 bis 5 Uhr 
im Lokal Krienke. 


Bezirk Liſſa. 
Sprechſtunden: Rawitſch: am 28. 8. und 6. $., 

NE: am 30. 8. und 13. 9. D 
Ortsverein Laßwitz. Am 15. 9. beginnt in Laßwitz ein 
Anmeldungen find bis [püteens zum 
25. 8. an Herrn gem erbeten. > - 
Ortsverein ch. Am 15. 9. beginnt in Wulſch ein Haus⸗ 
altungsturjus. amenna, find bis jpäteftens zum 25. 8. am 

Ortsverein Rakwig. Verſammlung am Sonntag, bem 25, 
im Jugendheim in Rakoniewice. Vorkrag über eee 
liche Fragen“ und vorausſichtlich auch über „Herbſtbeſte ung“. 

Landw. Verein Jablonna. Das Sommervergnügen des Vers 
eins Jablonna fällt für dieſes Jahr gänzlich aus. Da wir auf 
den angeſetzten Sonntag keine Erlaubnis erhalten, wird die Be⸗ 
kanntgabe in Nr. 33 des Zentralwochenblattes ng, wider⸗ 
rufen. er Vorſtand. 
Bezirk Bromberg. 


Bauernverein Fordon und Umgegend. Am 24. Auguſt abends 
8 Uhr pue im Lokal Asbar⸗Bra nde ein „Ehrenkommers“ 
nebſt Eisbeineſſen, Konzert und Tanz (Italkeniſche Nacht) ſtatt, 
wozu ſämtliche Mitglieder nebſt Angeh Freunde und Gön⸗ 
b bes 8 5 5 ſt ein ies Lye id Für 
usſpannu orge n. ef or[t&enber. 
ya 1 mie am Mittw , 28. &, 
nachm. 6 Uhr im Hotel Roſſek in Erin. 
Landw. Kreisverein Schubin. Verſammlung am Donners⸗ 
tag, 29. 8., nachm 6 Uhr im Hotel Niſtau in Schubin. 
Landw. Verein Wilcze. rſammlung am 30. 8., nachmittags 
5 Uhr im Gaſthaus Golczynfki in Wilcze. 
auernverein Fordon und Umgegend. Verſammlung am 
Sonnabend, 31. 8., nachm. 6 Uhr im Hotel Krüger in Fordon. 
Landw. Verein MICH. Hague cu am Montag, 2. 9, 
nachm. 6 Uhr im Gaſthaus Woldt in Wlöki. : 
n allen Verſammlungen 1 des Dipl.⸗Landw. 
Bußmann⸗Klecko über: „Ausblick auf die He ſtbeſtellung“. 


Prüfung von Landwirtſchaftslehrlingen. 

Die nächſte Prüfung der landwirtſchaftlichen Lehr⸗ 
linge findet Ende September ſtatt. Zur Prüfung wer⸗ 
den nur ſolche Lehrlinge zugelaſſen, die eine 2jährige 
1 in einem fremden Betriebe nachweiſen 
önnen. 

Bei der Anmeldung zur Prüfung ſind dem Geſuche 
für die Zulaſſung folgende Nachweise beizufügen: 

1. die Zuſtimmungserklärung des Lehrherrn, 

: s v elbſtverfaßter und ſelbſtgeſchriebener Les 
enslauf, ; 

3. bas letzte Schul⸗ und eventl. Winterſchulzeugnis. 
Die Anmelbun E bis zum 10. Geptem 
d. ce 081 bei der WLG, Poznan, Piekary 16/17, 
erfolgt ſein. f : 


n2 
eo 


SGlei a ſind die Prüfungs leu von 20 af, 

die der rüfling im Falle der Ablehnung der An⸗ 

meldung nach Abzug von 8 ze für Porto und Schreib⸗ 

gebühren zurückerhält, auf bas Poſtſcheckkonto Poznan 
t. 206388 zu überweiſen. ; 


Ueber Zulaffung, Ort und Termin ber Prüfung er- 
halten die Lehrlinge beſondere Nachricht. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Ls] Bekanntmachungen und verfügungen. 6 


Höhe der Amortiſation von Schleppern und anderen land⸗ 
wirtihaftlihen Maſchinen bei der Verechnung der Ein⸗ 
kommenſteuer von landwirtſchaftlichen Betrieben. 


Das Finanzminiſterium hat am 16. April 1929 ein Rund⸗ 
ſchreiben (L. D. V. 2190/2) an alle Finanzkammern verſchickt, 
in dem bekanntgegeben wird, daß bei der Feſtſetzung der Ein⸗ 
kommenſteuer die Amortiſation bei Schleppern und anderen 
mechaniſchen landwirtſchaftlichen Maſchinen höher ſein kann als 
im $ 16 der Ausführungverordnung zu dem Einkommenſteuer⸗ 
geſetz vorgeſehen ijt (jomit mehr als 10 Prozent). Eine höhere 
Abſchätzung kann aber nur auf ausdrückliches Verlangen des 
Steuerzahlers und unter der Bedingung erfolgen, daß der letztere 
evtl. durch Sachverſtändige die Urſachen nachweiſt, die auf eine 
raſche Abnutzung der Maſchinen eingewirkt haben, 


| n] xj Dünger [x] 


Wie vermeidet man Stickſtoſfverluſte beim Unterpflügen = 


des Stalldüngers. 5 


Auch bei der kommenden Herbſtbeſtellung muß bet Landwirt 
dgrauf 8 den Stalldun b a nach dem Ausfahren 
unterzubringen. Wie wichtig dieſe aßnahme für eine beſſere 
Ausnutzung des Stalldunges durch die Kulturpflanzen iſt, er⸗ 
fehen wir aus den nachfolgenden Ausführungen. 


Die Schriftleitung. 


Es ift eine [don feit vielen Jahren in der Praxis der Land⸗ 
wirtſchaft beobachtete Erſcheinung, daß, wenn man die gleichen 
Mengen von Stickſtoff, Phosphorſäure und Kali einmal in Stall⸗ 
dünger und zum andern in Kunſtdüngung dem Boden zuführt, 
die Stalldüngung einen nur etwa halb ſo großen Ertrag gibt 
wie die Kunſtdüngung. Hierfür müſſen natürlich beſtimmte Ur⸗ 
ſachen Geltung haben, die in der Mehrzahl der Fälle gleich 
wirken. Schon bei oberflächlicher Betrachtung liegt der Schluß 
nahe, daß die Pflanzennährſtoffe im Stalldünger zu einem gro⸗ 
ßen Teil verloren gehen, Andererſeits darf man auch nicht un⸗ 
berückſichtigt laſſen, daß die Pflanzennährſtoffe in den künſt⸗ 
lichen Düngemitteln ſofort oder wenigſtens ſehr bald vom Boden 
abjorbiert und unmittelbar als Nährſtoff in die Pflanzen über⸗ 
geführt werden, während der Stalldünger einen vollſtändigen 
Umwandlungsprozeß im Boden durchmachen muß, der natur⸗ 
gemäß leicht mit größeren Nährſtoffverluſten verbunden iſt und 
naturnotwendig dazu führt, daß die zurückgebliebenen Nährſtoffe 
vielfach nicht im erſten Jahre, ſondern teilweiſe erſt im zweiten 
und dritten Jahre und ſpäter zur Wirkung gelangen. Um dieſe 
für die Ackerwirtſchaft wichtigen Vorgänge genau klarzulegen, 
hat man in Dänemark mit Staatsunterſtützung in den letzten 
4 bis 5 Jahren dahingehende exakte Düngungsvexſuche durch⸗ 
gerührt, z 


Düngungsverſuche auf den Gemarkungen der Landwirt⸗ 
ſchaftsſchule in Askow haben klar gezeigt, daß der Stalldünger 
ſchon beim Ausbringen größere Stickſtoffverluſte erleidet. Die 
vorgenommenen Unterſuchungen ergaben, daß 28 Prozent der ge⸗ 
ſamten Stickſtoffmenge als Ammoniak in dem betreffenden Stall⸗ 
dung vorhanden waren. Dieſe Ammoniakmenge ging vollſtändig 
verloren, als der Stalldünger ausgebreitet auf dem Felde lag. 
Am dieje wichtigen Verhältniſſe genau klarzulegen, wurden 
den Jahren 1924—4927 entſprechende Laboratorium el 
verſuche durchgeführt, über die nunmehr der ausführliche fini 
liche däniſche Verſuchsbericht vorliegt, Im erſten Jahre wurd: 
reine Laboratoriumsverſuche gemacht, während man in den fo 
genden Jahren Laboratoriumsverſuche und Feldverſuche anjtellte. 
Bei den Laboratoriumsverſuchen wurde der Stalldünger in 
Zinkgefäßen ausgeſtreut, die im Freien dem Einfluß der Witte⸗ 
rung ausgeſetzt wurden. Die verſchiedenen Gefäße wurden nach 
einem, nach zwei und vier Tagen in das Laboratorium zur 
Unterſuchung genommen. Nach einem Tage ſtellte ſich der Ver⸗ 
luſt durch Ammoniakverdampfung auf 11—16, Prozent und nach 
vier Tagen auf 22—27 Prozent des Geſamtſtickſtoffs. Dieſe Ver⸗ 
ſuche würden im zeitigen Frühjahr bei klarem Wetter mit Nacht⸗ 
fröſten durchgeführt. Um den Einfluß ber Witterungsverhält⸗ 
niſſe auf die Ammoniakverluſte durch Verdampfung weiter fejte 
zuſtellen, wurden in den Jahren 1925 und 1926 die Verſuche bei 
den verſchiedenſten Witterungsverhältniſſen im Frühjahr, im 
Winter und im Herbſt durchgeführt. Ex ER 

Aus ben zahlreichen Ergebniſſen bes Berichts find insbeſon⸗ 
dere die nachfolgenden bemerkenswert. Die Zahlen geben in 
Prozenten den Verluſt von dem urſprünglichen Stickſtoffgehalt 
an, wenn der Stalldünger ausgebreitet gelegen hat in ſechs 
Stunden, in einem Tag, in zwei Tagen und in vier Tagen: 

„*** 7. April 1928 — 2 Februar 1926 


| Bücher. 


Bau und Einrichtung neuzeitlicher Geflügelſtälle mit beſon⸗ 
derer Berückſichtigung e klicher Verhältniſſe, der Er⸗ 
de ehr und Kleinbetriebe. Von Alfred Beeck, Direk⸗ 
e 1. R. der Lehr- und Verjuchsanftalt für Geflügelzucht Halle⸗ 

röllwitz und Lektor a. D. für Geflügel⸗ und Kleinkierzucht am 
kandwirtſchaftlichen Inſtitut der Univer tat Halle. Zweite, neu- 
bearbeitete Auflage. Mit 100 Textabbildungen. erlag von 
Paul Parey, Berlin SW. 11, Hedemannſtraße 28 und 29. Steif 
broſchiert 4.50 Rm. — Bei nonae Handhabung unb Eingliede⸗ 
rung der Geflügelzucht in die irtſchaft kann fie das ganze Jahr 
hindurch einen guten Einnahmeerttag abwerfen. Nennenswerte 
Erfolge, beſonders auch hinſichtlich der Erzielung von Winter⸗ 
eiern, hängen u. a. in erſter Linie auch von der zweckmäßigen 
Anterbringung des Geflügels ab. Das vorliegende Buch iſt auf 
Grund der 50jährigen in⸗ und ausländiſchen DR i ME 
bes poss ein ausgezeichnetes Hilfsmittel für die Eintichtung 
von Hühnerſtällen nach den zweckmäßigſten Geſichtspunkten. In 


ihm wird ausführlich und unter e a aller Verhält⸗ 
niſſe die 1 Aer Bau, die Einrichtung, 


Aus der Tierzucht von Auſtrglien und Neujeeland, Bericht 
i ] et { 1926—27 ide In tten 
iiden adnie 
niſchen 50 uie 
j 66 dion (Berichte 
F. 12. Sonderheft) Verlag von Paul 


EM 750. — 3n i ; 
Fo ene ie Henſeler 1926—27 
mini 


Auſtralien und Neujeeland, mit [einer La dwirtſchaft, und zwar 
insbejonbere der Tierzucht anſchaulich vor mugen: Die Schaf⸗ 


udt, Schafhaltung und Behandlung der Wollernte vom Tier klares Sonnen⸗ ES 
ij zum Schiff werden überſichtlich und klar. zum Teil mik SS ; t un Mq = 
Unterſtützung durch gute Abbildungen, zur Darstellung gebracht. Nach 6 Stunde l „ 
Auch die Pferde⸗ Schweine⸗ und de die $ t und 20.0 Senden sid 0 
Haltung des Milchviehes und die Milchindu rie in Australien Nach 1 Tag WO Rm E 
und Jteujeelanb find genau ae Die der Arbeit voran- | Nach 2 Tagen AU er 5 

run E EE? E 5 


REN Abſchnitte über die lage für die landwirtſchaft⸗ 
iche Kultur in virona: und Neujeeland machen mit den 
klimatiſchen Verhä 

Eingeborenen, der weißen Bevölkerung und ihrer Kultur, Aus⸗ 


Nach 4 Tagen ; 
D Ld 28 : 2. Dezember 1925 - 15. April 192 
RENT 3 klares Wetter klares Wetter, Wind 


inijen, der Pflanzen⸗ und ierwelt, den father Groft und 4,7 mm Wegen. 
19 


Nach 6 Stunden 


anderungsfragen uſw. bekannt. Den deutſchen Landwirt und 5 P, 22 
Tinira e die 0 s 8 hdltuiſte vorbild is Nag s 11 : E : ES 2 T 
ergleihen bieten, was au r unſere Verhältniſſe vor 1 i ot s E 
NDA AR er fein könnte. Ve ; Nach 4 Tagen 15 29 


M 


Die Verſuche vom 7. April 1925 und 15. April 1926 zeigen, 
bah bei klarem Wetter mit Winden der Ammoniak ſchnell aus 
dem Dünger gezogen wird. Bei dem letzten Verſuch fiel in der 
Nucht vom 15. auf den 16. April Regen, aber infolge des vorher⸗ 
gehenden klaren Wetters waren bereits 19 Prozent Ammoniak 
verlorengegangen. In den nächſten Tagen wechſelt klares Wetter 
mit etwas Regen, ſo daß der Ammoniakverluſt weiter um 10 
Prozent ſteigt. Aus dem Verſuch vom 2. Dezember 1925 geht 
hervor, daß ſtarker Froſt die Ammoniakverdampfung verhindert, 
daß aber, nachdem in der Nacht zwiſchen dem 4. und 5. Dezember 
Tauwetter eingetreten ift, der Ammoniakverluſt ſchnell auf 15 
Prozent ſteigt. Dieſe durchgeführten Verſuche zeigen, daß die 
jeweiligen Witterungsverhältniſſe einen großen Einfluß auf die 
Höhe des Ammoniakverluſtes ausüben. Nun ſind dieſe Verſuche 
durchgeführt mit Stalldung auf Zinkgefäßen, und man wird 
ſich zur weiteren Klärung der Sache fragen müſſen, ob die 
Ammoniakverluſte ebenſogroß ſind, wenn der Stalldünger aus⸗ 
gebreitet auf dem Ackerboden liegt, oder ob die ſaugende Wirkung 
des Ackerbodens die Ammoniakmengen feſthalten kann. 


Um dieſe für die Praxis wichtige Frage entſprechend zu klä⸗ 
ren, wurden Feldverſuche ausgeführt, bei denen man ſowohl zur 
Frühjahrsſaat wie auch zu Rüben Stalldünger gab. Zur Früh⸗ 
jahrsſaat gab man entſprechend 10 000 Kilogramm (14 Stall- 

dbdüngung) und 20000 Kilogramm leine Stalldüngung) und zu 
Rüben gab man 20 000 Kilogramm (% Stalldüngung) und 
40000 Kilogramm (eine Stalldüngung). Der Verſuchsplan war: 


* Stalldüngung untergepflügt ſofort 
1 Stalldüngung untergepflügt nach 6 Stunden 
1 Stalldüngung untergepflügt nach 24 Stunden 
1 Stalldüngung untergepflügt nach 4 Tagen 


-- 


Im Verlaufe der in Frage kommenden zwei Jahre wurden 
insgeſamt 15. von ſolchen Felddüngungsverſuchen durchgeführt, 
und zwar zu ganz verſchiedenen Zeiten im Herbſt, Winter umb 
Frühjahr. Beſonders lehrreich iſt ein Verſuch, den Landwirk⸗ 
ſchaftslehrer J. Agaard in „Vort Landbrug“ (S. 606 ff.) aus⸗ 

führlich behandelt, und bei dem der Stalldünger im Herbſt zu 
Rüben gegeben wurde. 


die Erträge an Rüben, je nachdem, zu welchen Zeiten der Stall⸗⸗ 


dünger untergepflügt worden iſt: 


Ausbeute > 
in hig iben- behielt 
ENEDA 3e ES N 597 N78 
% Stalldüngung untergepflügt ſofort 696 88 
i Stalldüngung untergepflügt jojort . 787 100 
i Stalldüng. untergepflügt nach 6 Std. 772 ; 98 
1 Stalldüng. untergepflügt nach 24 Std. 78 8. 
1 Ctallbiing. untergepflügt nach 4 Tag. 688 87 


Dieſe Verſuche zeigen, daß bei ſofortigem Unterpflügen des 
Stalldüngers ber Rübenertrag um 99 hkg. je Hektar größer iſt, 
als wenn der Stalldünger erſt nach vier Tagen untergepflügt 
wird. Rechnen wir dieſen Mehrertrag futterwertmäßig um, 
dann erhalten wir je Hektar 1000 F. E. mehr (1 F. E. — 1 Rilo- 
gramm Gerſte mittlerer Qualität) bei ſofortigem Unterpflügen 
des Stalldüngers gegenüber einem Anterpflügen erſt nach vier 
Tagen. In Geldwerten ausgedrückt und die Futtereinheit zu 
15 Pf. gerechnet, bringt das ſofortige Anterpflügen des Stall⸗ 
düngers einen Mehrertrag von 150 NM. je Hektar. Dieſe Ver⸗ 
hältniſſe muß man ſich ſehr wohl vor Augen halten, wenn im 

Herbſt und Winter der Stalldünger aufs Land gefahren wird. 
In der Regel wird es in der Praxis ſo gehandhabt, daß man 
zuerſt die Düngerſtätte vollſtändig entleert und dann nachher 
mit dem Ausbreiten des Düngers beginnt. So liegt der Dünger 
oft tagelang ausgebreitet auf dem Acker. Die durchgeführten 

däniſchen Verſuche zeigen hinreichend, daß dieſe Düngerbehand⸗ 
lung infolge der großen Nährſtoffverluſte recht koſtſpielig iſt. 


Die gebrachten Ueberſichten zeigen, daß der Stalldünger etwa 
bis zur Hälfte der Nährſtoffwirkung des erſten Jahres verliert, 
mm er nicht ſofort untergepflügt wird. Däniſche Verſuche bei 
teibe haben gezeigt, daß der Ertrag um ſechs bis ſieben Sack 
Hektar höher ift, wenn der Stalldünger ſofort unterge⸗ 

ird. Wer hiernach in der Praxis handelt, der kann 
inkauf des künſtlichen. Stickſtoffdüngers er⸗ 
puce i. Nis Beterien. 


Die nachfolgende Ergebnisüberſicht zeigt 


Je nachdem es 
handelt, rechnet man auf 1 Erpel 3—5, e 
k. 


Die Entenzucht und Maſt. 
(Nachdruck verboten.) 

Enten können auch ohne Auslauf aufs Waſſer ge⸗ 
halten werden, wobei freilich ſtets in ausreichendem 
Maße für Trinkwaſſer geſorgt ſein muß. Wenn aber 
geeignete Gewäſſer und dazu gute Weiden zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, ſo wird die Fütterung der Enten, die 
ſehr gefräßig find, verbilligt. Doch ijt es auch bei guter 
Gelegenheit zum Futterſuchen dringend zu empfehlen, 
den Enten regelmäßig einen entſprechenden Teil Zu⸗ 
futter zu reichen. Anter günſtigen Verhältniſſen wied 
die Entenzucht lohnende Erträge bringen, wenn jam- 
verſtändig vorgegangen wird. Bei Einſtellung auf Maſt 
kommt es auf ſchnelle Durchführung der Maſt an. Im 
Alter von 8 bis höchſtens 10 Wochen müſſen die Maſt⸗ 
enten ſchlachtreif ſein und zum Verkauf kommen. Ueber 
die Schnellmaſt bei Enten geben die von Geh.⸗Rat Leh⸗ 
mann und Br. Weinmiller durchgeführten Verſuche ein⸗ 
gehenden Aufſchluß. Eine zweckmäßige Zuſammen⸗ 
ſetzung des Maſtfutters auf 100 Teile berechnet, iſt 
folgende: 80 Teile Getreideſchrot (30 Teile Gerite, 
30 Teile Hafer, 20 Teile Mais), bann 20 Teile gutes 
Fiſchfuttermehl, dazu ſoll dann noch 1 Teil Futterkalk 
treten. Wenn Kartoffeln zur Verfügung ſtehen, ſo kann 
1 Teil des Maiſes oder der Gerſte durch Kartoffeln er⸗ 
ſetzt werden. Kleie hat ſich bei der Schnellmaſt der 
Enten nicht bewährt. Den in der Maſt ſtehenden Enten 
ſoll jede Störung möglichſt fern gehalten werden. Be⸗ 
unruhigung der Tiere beeinträchtigt den Maſterfolg. 

Die Entenzucht 
nend ſein, wenn ſie ſowohl was Maſt oder Eiergewin⸗ 


6% Geflügel und Mlelnfferzucht. mn 


nung betrifft, auf Leiſtung eingeſtellt ijt. Auch in Enten⸗ 
bürgert ſich da : 


ne iet s el SE ed Ben a 


Bez. Stade, werden über 200 Enten mit Fallenneſtern 


wohl auch 6 Enten. 


L ne, 05i um Guten. T 


Jit die gerbſtausſaat der Gemüſe bedingungslos. 
: Von C. Duſch. ; 
; ; (Nachdruck verboten.) 
Es iit freilich berechtigt, ben Mittagstiſch im neuen 
Jahre möglichſt früh mit friſchem Gemüſe zu verſorgen, 
beſonders da, wo durch die ungünſtige Witterung der 
Ertrag aus dem Garten nicht allzugroß ausfallen wird. 
Es fragt ſich nun, ob es möglich iſt, im freien Lande 
durch Herbſtausſaaten frühzeitiger küchenfertige Gemüſe 
zu erhalten, als durch die Frühjahrsausſaat. Es fei 
gleich darauf hingewieſen, daß der Berufsgärtner nicht 
viel von der Herbſtausſaat hält. Darum ſollte auch der 
Kleingartenbefitzer und derjenige, der einen Hausgarten 
bewirtſchaftet, davor gewarnt werden, in zu großem 
Umfange Herbſtausſaaten vorzunehmen. 8 ; 
Zu Herbſtausſaaten eignen ſich mur einige wenige 
Arten. Der Anbau dieſer Arten iſt beſonders deswegen 
im Herbie vorteilhaft, weil ihre Gebrauchsfähigkeit 


werden. Freilich muß man bei dem Herbſtanbau im⸗ 
mer damit rechnen, daß durch einen ungünſtigen Winter 
der Erfolg ganz in Frage geſtellt werden kann. Wenn 
aber die nötige Fürſorge nicht unterlaſſen wird, bann 


5 n ſich raſch an die zu ebener Erde anzulegenden 
Neſter. In der Groteſchen Entenfarm in Butendiek, 


früher eintritt, als wenn ſie erſt im Frühjahr angebaut 
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darin, daß ſtrohreicher Stallmiſt zwiſchen den Erdbeer- 
reihen ausgebreitet und das Stroh mit der Gabel her⸗ 
aus und über die Pflanzenreihen gezogen wird. Hier⸗ 
mit werden zwei Vorteile erzielt. Die leichte, ſchleier⸗ 
artige Bedeckung ſorgt für Beſchattung und die Nähr⸗ 
ſtoffe des Düngers werden durch Regen und Schnee her⸗ 
ausgelaugt und dem Boden zugeführt. Im März oder 
April, wenn die Herzblätter zu grünen beginnen, wird 
das Stroh abgerecht und beſeitigt, die Düngerreſte wer⸗ 
den eingehackt oder untergegraben. S: 


kommt es felten zu einem völligen Verſagen des Herbſt⸗ 
anbaues. Zur Herbſtausſaat eignen ſich am beſten 
Winterkopfſalat, Spinat, Napunzel und Schnittkohl. 
Von den Wurzelgemüſen möchte ich vorwiegend Möh⸗ 
ren, Schwarzwurzeln, Peterſilie und Paſtinak empfeh⸗ 
len. Gegen alle anderen Gemüſearten, wie Kohl und 
Kraut, die vielfach zur Herbſtpflanzung verwendet wer⸗ 
den, iſt einzuwenden, daß leider ein lückenloſes Durch⸗ 
bringen durch den Winter kaum möglich iſt. Die damit 
beſetzten Beete behalten bis zum Frühjahr ſelten ihren 
vollen Beſtand. Wenn dann die klaffenden Lücken mit 
anderen Pflanzen ausgefüllt werden müſſen, wird eine 
gemeinſame Ernte der Gewächſe auf dem Beete verhin⸗ 
dert, [o daß ſonſtige Störungen bes fortlaufenden regel⸗ 
mäßigen Betriebes nur zu häufig die Regel ſind. Das 
Fehlſchlagen ſolcher Herbſtpflanzungen iſt meiſt Zeitver⸗ 
fuf, dazu aber auch ein materieller Verluſt. Darum 
ſollte man ſich bei den Herbſtſaaten lediglich auf ſolche 
beſchränken, die ein ſicheres Ernteergebnis verſprechen. 
Wie hilft man ſich zweckmäßig? Es iſt ja richtig, 

daß man im Frühjahr oft durch die Ungunſt der Witte⸗ 
rung daran gehindert wird, die notwendigen erſten 
Arbeiten, wie z. B. das Umgraben, rechtzeitig auszu⸗ 
führen. Dadurch werden dann Ausſaat und Pflanzung 
unliebſam lange hinausgeſchoben. Es gilt dies beſon⸗ 
ders für [olde Gemüſearten, bie ſehr lange Zeit zum 
Keimen beanſpruchen, wie z. B. Möhren und Beterfilie. 
Am einen Ausgleich zuſtande zu bringen, kann empfoh⸗ 
len werden, dieſe Samen, ſobald Ausſicht zur Saat vor⸗ 
handen ijt, in ein Kiſtchen mit feuchtem Sand vermiſcht 
zu lagern. Es können dann immer noch ungefähr 10 
bis 14 Tage vergehen, ehe man den Samen zu ſäen 
braucht. Sät man dann, ſobald der Zuſtand des Bo⸗ 
dens die Ausſaat erlaubt, ſo erfolgt meiſt die Keimung 
gleichzeitig mit dem im Herbſte geſäten Samen. Dieſer 
Vorgang bietet die Gewähr dafür, daß von dem ausge⸗ 
ſäten Samen nichts verloren geht, was von der Herbſt⸗ 
faat nicht immer behauptet werden kann. Da häufig 
im Winter bei nicht gefrorenem Erdreich Mäuſe und 
Maulwürfe ihr Anweſen treiben und oft alles durch⸗ 
einanderwühlen. 5 55 
Gut kann man für Winter- und Frühjahrsjalat 
ſorgen! Für Herbſtſalat ſorgen wir, wenn wir im Au⸗ 
"mit Napunzeln, d. h. Feldſalat ſäen. Für den Früh⸗ 
jahrsbedarf wird erſt Ende September bis Mitte Okto⸗ 
ber geſät. In rauhen Gegenden wintern viele Pflan⸗ 
zen aus, weswegen dichter geſät werden muß. Am be⸗ 
kannteſten ſind die Sorten Goldherz und das breit⸗ 
blätterige holländiſche Rapunzchen. Zum Salat ger 
hören Zwiebeln, die im Frühjahr ſchon zu haben ſind. 
Daher ſäen wir Ende Auguſt die echte Frühjahrszwiebel 
und verpflanzen ſie Ende September Schließlich würzen 
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Genoſſenſchaft und Landwirtſchaft. 


Ein hervorragender, um die Landwirtſchaft ſehr 
verdienter Hochſchulprofeſſor Deutſchlands hat einmal 
den Ausſpruch getan: „Hätten wir noch nicht die land⸗ 
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, ſo müßten ſie morgen 
eilends gegründet werden.“ Mit dieſen Worten iſt in 
glücklicher Knappheit die große Bedeutung dieſer Ver⸗ 
einigungen für die Landwirtſchaft und die ländliche 
Bevölkerung gekennzeichnet. Der genoſſenſchaftliche Ge⸗ 
danke bricht ſich denn auch immer weitere Bahn, und 
es gibt gewiß nicht ſehr viele Landwirte, die von dem 
Wert und dem Nutzen der landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften nicht überzeugt ſind. Aber damit iſt noch lange 
nicht alles das getan, was zu tun iſt, um den Land⸗ 
wirten den vollen Nutzen ihrer mühſalreichen Arbeit zu 
ſichern. Die Ueberzeugung zu beſitzen, iſt ſchon ſchön 
und recht erfreulich, aber die Hauptſache iſt, aus den 
gegebenen Tatſachen auch die Schlußfolgerungen zu 
ziehen und darnach zu handeln. 


Niemand leugnet, daß es um die wirtſchaftliche 
Lage der bäuerlichen Berufsſtände viel ſchlechter beſtellt 
wäre, wenn es keine landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaf⸗ 
ten gäbe, daß der Landwirt ganz andere Preiſe für B 
darfsprodukte, Geräte und ſo weiter zahlen müßte, wenn 
die Genoſſenſchaften nicht als Preisregulatoren ein⸗ 
griffen, und daß die landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe 
niemals in jedem Ort entſprechend der jeweiligen 
Marktlage bezahlt würden, wenn die Genoſſenſchaften 
nicht gleichzeitig Aufkäufer wären. And die wirtſchaft⸗ 
lich bedeutungsvollen Fragen, ob ein kleiner oder mitt⸗ 
lerer Landwirt ein Darlehen zur Ausgeſtaltung ſeines 
Betriebes zu einem mäßigen Zinsfuß erhalten könnte, 
wenn keine genoſſenſchaftliche Darlehnskaſſe, die ſeine 
Lage und feine Bedürfniſſe kennt. im Orte wäre, und 
ob ohne dieſe „Dorfbanken“ der Sparſinn der Bevölke⸗ 
rung derart gefördert werden könnte, wie es heute nun 
einmal höchſt notwendig iſt, — die wird ſich ein jeder 
wohl ſelbſt beantworten können. Und wie anders 
könnte der kleine Landwirt zur Benutzung einer 
leiſtungsfähigen Dreſchgarnitur, einer Saatgutreini⸗ 
gungsanlage und ſo weiter kommen, wenn die Genoſſen⸗ 
chaft nicht wäre? Dieſe Erfolge und Vorteile werden 
überall wahrgenommen und von jedermann geradezu 
als etwas Selbſtverſtändliches hingenommen. Die 
wenigſten aber bedenken dabei, daß dieſe bedeutenden 
Vorteile nur errungen werden können durch eine ge⸗ 3 
ſchloſſene Beteiligung aller Intereſſenten an dem ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Anternehmen. Es iſt recht mißlich, 
daß es ſo manchem nur völlig in Ordnung zu ſein 
ſcheint, wenn eine Anzahl von Berufsgenoſſen ſich zu 
einer Einheit zuſammenſchließt, um für alle wirtſchaft⸗ 
liche Vorteile zu erkämpfen, alſo auch für die Außen⸗ 
stehenden. Das Ut mißlich, weil es die falſche Ein⸗ 
ſtellung mancher Landwirte aufzeigt. Dieſe ſehen näm⸗ 
lich in der Genoſſenſchaft nichts weiter als ein gewöhn⸗ 
liches Handelsunternehmen, deſſen man ſich bedient, 
wenn man ſieht, daß man einen unmittelbaren finan⸗ 
m Vorteil gewinnen kann, über das man aber ab⸗ 


man auch Ende September und Mitte Oktober ie eine 


Ausſaat. 
Die Erdbeerbeete im Herbſt. 


Nicht alle Erdbeerſorten find von unbedingter 
Froſthärte. Trockenharte Winter können auch die zu⸗ 
verläſſigſten Sorten ſchwer ſchädigen. Ein leichter Schutz 
iſt deshalb von Vorteil. Es handelt ſich nicht ſo ſehr 
um die Fernhaltung der Kälte an ſich, als vielmehr jene 
bes Ueberganges vom gefrorenen Zuſtand zum Aufge⸗ 
tautſein. So Rnd es vornehmlich die erſten Strahlen 
der Morgenſonne, die die gefrorenen Pflanzen erwärmen 
und fo Schäden anrichten. Wirkſamer tz beſteht 


ällia urteilt, wenn der Vorteil nicht allen hochaeipann- — 
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in demſelben Ausmaß zu erreichen ift. Für manche it | 19 | Geſetze und Rechtsfragen. | 19 
die Genoſſenſchaft gut dafür, ihnen aus finanzieller : > — 
Bedrängnis zu helfen, und in ſolchen Fällen finden ſie Das Ueberhangs⸗ und Aeberfallsrecht. 

raſch den Weg zu ihr. Haben ſie aber das Darlehen (Nachdruck verboten.) 

zurückgezahlt, dann kehren fie ihr ſpornſtreichs wiederum : 


AU E 7 k Es ijt ſelbſtverſtändlich, daß ber Eigentümer eines 
den Rücken rüjonierem oft jogar noch Darüber, daß fte Grundftüds grundſätzlich feinen Boden verwerten und 
gemahnt wurden, weil fie ihren Verpflichtungen manch ausnützen darf, wie er es den Umftänden nach für ans 
mal ſaumſelig nachgekommen find. Solche Leute find emeſſen hält. Allerdings umfaßt das Eigentum an 
keine Förderer des genoſſenſchaftlichen Gedankens, jon- M Grundſtück nicht nur, wie es auf den eriten Blick 
dern nur eigenſüchtige Nutznießer der Genoſſenſchaften. erſcheinen mag, die kulturell bewirtſchaftete Oberfläche 
Sie nehmen deren Erfolge für die Geſamtheit des De- etwa den bebauten Acker, ſondern (fiehe B. G. B. S 905) 
rufsſtandes wpn! Din, fühlen ſich aber durchaus nicht zu auch den Erdkörper unter der Oberfläche einerſeits, det 
UR. e 5 im Erwerb der Mit⸗ ſich pyramidenförmig bis zum Erdmittelpunkt als 
8 nur Po ea daß Tol che Landwirte, bie [Eigentum des Oberflächenbeſitzers denken ließ, wenn 
bie Genofe: js Safe, id als Mei dem Hin, Bi e [er eine Ausnutzung zuließe, und aus einem Luftraum 
as nötige Verſtändnis für die große Beden ung der ER „ E "d 
en aller nicht et an — nugungsfähigfeit bildet. Juriſtiſch begrenzt wird bas 
enoſſenſchaftsmitglieder nicht gerade erwünſcht tin : t 3 
weil fic oftmals mehr ſchaden als nützen. Es gibt aber nach oben durch das Luftſchiffahrtsrecht. 
= 9 55 5 Reihe von gu pe 115 den 
erwerb der Mitgliedſchaft werktätige Förderer des ge⸗ = SSL 3 
noſſenſchaftlichen Gedankens werden ſollten nach dem Be 1m Ae been ie 
Grundſatz: „Einer für alle — alle für einen!“ Bricht 8 C , 
in einer Gemeinde ein gefährlicher Brand aus, ſo wer⸗ 
den gewiß alle zur Hilfeleiſtung herbeieilen, auch die, 
deren Hab und Gut nicht bedroht iſt. Das iſt wohl 
ſelbſtverſtändlich, denn es geht ja um das Gemeinſame. 
Ums Gemeinſame geht es aber in den Genoſſenſchaften, 
und deshalb ſollte es auch da für einen jeden Landwirt 
ſelbſtverſtändlich fein, in den Reihen der Helfer zu 
ſtehen, der Genoſſenſchaft, bie ihm in der Not als 
Rettungsanker dient, als Mitglied anzugehören, aber 
nicht nur um wirtſchaftlicher Vorteile qun 


aus grundſätzlicher Ueberzeugung, aus Geme 
ZJauſammengehörigkeitsgefühl. Im Mittelalter wurde 
von den Handwerkern die Zugehörigkeit zu einer Zunft 
als Ehre geſchätzt. So ſollte es auch für jeden Land⸗ 
wirt eine Ehre ſein, der Genoſſenſchaft ſeines Ortes als 
Mitglied anzugehören. 
; Mitgliedſchaft und Mitarbeit aller Intereſſenten iſt 
aber auch deswegen notwendig, weil ſonſt die Vorteile 
der genoſſenſchaftlichen Oraaniſationen nicht voll aus⸗ 
genützt werden können. Es wird wohl nicht ohne 
weiteres jedem einleuchten, daß die Vorteile beim Be- 
mge landwirtſchaftlicher Bedarfsſtoffe und Geräte mit 
der Anzahl der Genoſſenſchaftsmitglieder wachſen, daß 
der Geldausgleich innerhalb einer Gemeinde am leichte⸗ 
ſten, raſcheſten und billigſten ſich vollzieht, wenn alle 
Betriebe an der Spar⸗ und Darlehnskaſſe beteiligt ſind 
und jo weiter. Es ijt ein großer Vorteil des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens, daß es die weiteſtgehende Anpaſſung an 
die beſtehenden wirtſchaftlichen Verhältniſſe ermöglicht. 
Aber das iſt Vorausſetzung, daß alle fördernden perſön⸗ 
lichen Kräfte zu einer harmoniſchen Wirkſamkeit ver⸗ 
ceeinigt find. Soll das erreicht werden, dann ijt bie Mus- 
dehnung des Mitgliederkreiſes auf alle Berufsangehöri⸗ 
gen Bedingung. Die Tatſache daß die Genoſſenſchaften 5 
nicht nur für ihre einzelnen Mitglieder arbeiten, ſon⸗ 
dern für die ganze Landwirtſchaft und damit für die 
Polkswirtſchaft hochwertige Vorteile ſchaffen, ſollte jeden 
Landwirt veranlaſſen, ſich an der gemeinſamen Arbeit 
ſeiner Berufsorganiſation mit aller Kraft und allem 
Können zu beteiligen. „ A. 
ce Berichtigung. s 
n dem Bericht über bie Tätigkeit der Molkereigenoſſenſchaf⸗ 
en im Monat Mai 1929 in Nr. 97 dieſes Blattes iſt durch die 
r! Angabe einer Molkerei injofern ein Fehler unter⸗ 
der höchſte erzielte Preis für Exportbutter in dieſem 
494 71 dern 6,18 21 betrug. 2 ; 
Verband deutſcher Genoſſenſchaſten 


Verband landw. Goenoſſenſchaften 
in U polen. BER 
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B. G. 8911, 5 
Satz 1). Von biejem Rechtsſatze gibt es nur eine Aus. 
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Ganz anders werben von bem Geſetzgeber foge- 
nannte Grenzbäume behandelt. Hier ijt es naturgemäß, 
daß die Nachbarn zur gemeinſchaftlichen Fruchtziehung 
berechtigt find (B. G. B. 923, Abſatz 1). Wird der 
Baum gefällt, ſo ſind die Nachbarn in gieigen Anteilen 

zigentümer an ihm evtl. an dem Erlös geworden. 
Wünſcht einer der beiden Nachbarn, daß der Baum be⸗ 
ſeitigt wird, und verzichtet der andere auf ſeinen An⸗ 
teil an dem Eigentum des gefällten Baumes, ſo hat der 
as des Baumes bie Koſten ganz zu tragen, aller- 
ings gebührt ihm dafür auch bas alleinige Eigentum 
n dem gefällten Baum (B. G. B. & 923, Abſatz 2). 
echtlich, ijt es aud unerheblich, ob ber Grenzbaum ein 
Brenzſtraͤuch ij. Wie bei den meiſten übrigen Nach⸗ 
barrechten unterliegt der Anſpruch auf Beſeitigung des 
Grenzbaumes nicht der Verjährung (B. G. pub i 
e iepa. 


Einſchränkung der Erntekoſten. 
(Nachdruck verboten.) 
Die Rentabilität des Kartoffelbaues hängt im 
hohen Maße von den Arbeitskoſten ab, die für den An⸗ 
bau und die Ernte aufgewandt werden müljen.. Sie 
betragen durchſchnittlich 50 Prozent der Geſamtaufwen⸗ 


dungen. Von dieſem Arbeitskoſtenaufwand entfallen 


wiederum 20 Prozent, alſo über ein Fünftel auf die 
Erntekoſten. Ein Herabdrücken derſelben (ohne daß die 
Löhne herabgeſetzt werden), wäre alſo für den Landwirt 
von größter Bedeutung. Außerdem ſtrebt der Landwirt 
heute auch noch nach einer Herabſetzung der Dauer der 
Kartoffelernte, um ſie ſicherer vor Eintritt des Froſtes 
zu beenden. Endlich muß das Ausſcheiden vermeid⸗ 
barer Verluste durch Liegenlaſſen der Kartoffeln im 
Boden, durch Unehrlichkeit uſw.) angeſtrebt werden. 

Eine Kernfrage der Kartoffelernte ijt: Handarbeit 


oder Aufſammeln hinter der Maſchine? Profeſſor 


Dr. Derlitzky tritt im Jahrg. 26, Nr. 4 der Zeitſchrift 
„Die Landarbeit“ febr für bie Rodemaſchine ein, indem 
nach ſeinen Unterſuchungen „beim Handroden noch nicht 
die Hälfte der Leiſtungen beim Aufſammeln nach der 
Rodemaſchine erzielt wird.“ Prof. Karl Schöpke weiſt 
neuerdings auf die Pommritzer Leiſtungsbeſtimmungen 
für das Kartoffelleſen im Akkord hinter der Rode⸗ 
maſchine hin, bie als Durchſchnittsleiſtung für eine 
Sammlerin folgendes feſtſtellen: 1 Ar pro Stunde; d. i. 
bei täglicher reinlicher Arbeitszeit von 10 Stunden eine 
Tagesleiſtung von 10 Ar gleich 7/; Morgen. Nechnet 


man 12 Sammlerinnen hinter einer Maſchine, kommt 


man auf eine tägliche Geſamtleiſtung von faſt 5 Mor⸗ 
gen. Nicht alle Betriebe werden dieſe hohe Durch⸗ 
ſchnittsleiſtung gerade beim Maſchinenroden erzielen. 
Zu viele Faktoren wirken bei einer glatten Abwicklung 
besjefben mit: erſtens die Brauchbarkeit der Maſchine. 
Hat man von früh bis abends genügend Sammler zur 
Verfügung, find im allgemeinen die nicht auf Vorrat 
arbeitenden Schleudermaſchinen am beiten. Für ſchwe⸗ 
ren Boden find fie allein zu verwenden. ie en 
auch arbeitstechniſch einen Vorteil, indem ſie den 
Sammlern gewiſſermaßen periodiſch ein Penſum zu⸗ 
weiſen, das jedesmal geſchafft werden muß. Als brauch⸗ 
barſte Fabrikate gelten heute hier: Die Maſchine von 
Harder, von Holſten und Lührs⸗Otterſtadt, von Kux⸗ 
mann Bielefeld, von Quegwer⸗Bunzlau, von Stoll⸗ 
Torgau. Die auf Vorrat arbeitenden Maſchinen haben 
den Vorteil, daß man auch mit einer geringeren An⸗ 
ahl Sammler arbeiten oder die Sammler erſt einige 
aider hinter der Maſchine antreten laſſen kann. Zu 
den beiten Vorratsroder gehören die Maſchinen von 


Krupp, von Schulze u. Söhne, Hamburg. Der zweite 


'aftor für die richtige Beantwortung der Frage iſt alſo 
je Bodenfeuchtigkeit. — Der Dritte iſt das Unkraut. Zu 


* 
* 


Ueppigkeit 
helfen, in 


Maſchinenarbeit gehört 


verhälknismäßig Unkrautfreiheit 


des Kartoffelackers. — Ein weiterer Faktor iſt die 


des Kartoffelkrautes. Hier kann man ſich 
dem man den Kartoffelplan einige Male 
tüchtig abeggt, bevor die Maſchine läuft. Wer das Kar⸗ 


toffelkraut zur Silage vorher mähen läßt, hat es natür⸗ 
lich nachher noch leichter. Endlich muß man auch einen 
Hauptfaktor, den Geſpannführer, berückſichtigen: Prä⸗ 


mien nach der täglich geleiſteten Fläche beſeitigen bei 


ihm beſtimmt allerlei „Hemmungen“. 
Berückſichtigt man alle dieje Faktoren genügend, 
dann wird man unter den meiſten Umſtänden dem 


Maſchinenroden den Vorzug vor dem Handroden geben. 
Denn nach zweijährigen 
ſchafft ein mit der Hack 


ommritzer Leiſtungsmeſſungen 


e arbeitender Kartoffelroder bloß 


durchſchnittlich 14 Ar im Tag (gegen 1 Ar hinter der 


Maſchine). Das ergibt 


/ Morgen Handroden im Tag. 


Und wenn auch in manchen eingearbeiteten Kartoffel⸗ 


betrieben, beſonders Pommerns, von einem Roder in 
der Stunde bis 1 Ar gerodet werden (/ Morgen im 
Tag), ſo wird man doch für den Durchſchnitt der deut⸗ 
ſchen Betriebe ſagen können: die Leiſtungen der Samm⸗ 
ler hinter der Maſchine übertreffen die der Handarbeiter 
durchſchnittlich um mindeſtens 25 Prozent. Dies iſt aber 
ein derartiger Zeitgewinn, daß ſich wohl in allen mitt⸗ 
leren und größeren Betrieben die Einführung des Ma⸗ 


ſchinenrodens lohnt. 


Aber auch die Handarbeit des Bodens läßt ſich beſſer 
und ſchlechter, ſchneller und langſamer ausführen. Auch 
hier wird man heute auf viele liebgewordene Gewohn⸗ 
heiten zugunſten einer zweckentſprechenden Arbeitstechnik 
verzichten müſſen. Eine große Arbeitserſparnis wird 
man ſchon dadurch erreichen, wenn man quer zu den 
Kartoffelreihen roden läßt. Der Vorteil iſt ein drei⸗ 
facher: 1. greifen die Handhacken viel ſicherer und tiefer 
unter der Kartoffelſtaude in den Boden ein. wenn der 


Schlag ſenkrecht auf d 


em Damm erfolgt; 2. fällt die 


Erde der herausgehobenen Stauden größtenteils gleich 
in die Furche; 3. kommt eine größere Elaſtizität in die 


Arbeitskolonne, inder 


halten! — Weiter hat 


ſtellung von „Ausſchüt 


ſchlechtere Arbeiter (da nicht an 


eine beſtimmte Furchenzahl gebunden) nach Bedarf einen 
ſchmaleren Arbeitsſtreifen nehmen können. Die „Rode⸗ 
front“ läßt ſich bei einiger Aufſicht fo leichter zuſammen⸗ 
ſich überall die grundſätzliche Ein⸗ 
tern“ empfohlen, welche zu zweit 
die Körbe zum Wagen bringen. Dann ſchafft man ſtatt 
der kleinen 60⸗Pfund⸗Körbe doch lieber gleich Zentner⸗ 
körbe an, die mit Nummern verſehen werden. Jeder 
Roder hat ſeinen großen Korb, in den er ſeinen kleinen 
Sammelkorb ausſchüttet. Der Wagen fährt in den 
Furchen hinter der Front entlang. — Allein ſchon mit 
Hilfe dieſer Maßregeln erzielt man Leiſtungsſteigerungen 
von mindeſtens 20 Prozent. — Endlich ſollte man von 
dem unvorteilhaften Syſtem der Blechmarken abgehen 
und Späths Papiermarkenrollen in verſchließbarer 
Trommel einführen. Dieſe numerierten Marken lajen 
die augenblicklichen Ernteergehniſſe ſtets überſehen und 
ſchließen Durchſtechereien und Irrtümer faſt völlig aus. 

Sowohl beim Hand⸗ als beim Maſchinenroden kommt 
es auf die richtige Akkordfeſtſetzung ſehr an. Die landes⸗ 
üblichen Sätze ſind natürlich zu berückſichtigen, aber der 
Betriebsleiter muß in jedem einzelnen Erntefall ſelbſt 
ermeſſen, wie hoch er gehen muß und darf, um Ja größe 

poA. 


möglichſten Erfolg zu erzielen! 
Land wirtſchaft 29 


Der Landwirt im September. 
Viel Herbſtnebel — viel Winterſchnee! 


(Nachdruck verbo 


Der September (oder Herbſtmonat) bringt noch 


allenthalben Arbeit in 


war die Getreideernte 


Hülle und Fülle. Denn kaum 
bewältigt, ſo mußte bereits an 


den zweiten Wieſenſchnitt gedacht werden. Neuerdings 
wird ja mächtig Propaganda für die Grummetwerbung 
auf Gerüſten gemacht. Doch iſt zu bedenken, daß die 
Mehrarbeit bei den großen Maſſen doch ſehr ins Ge⸗ 
wicht fällt. Andererſeits iſt das Rifiko bei der Boden⸗ 
trocknung nicht gering. Man wendet einmal, ſchiebt zu⸗ 
ſammen, ſetzt auf Haufen — da kommt ein zünftiger 
Landregen und man muß von vorn beginnen. Dabei 
wird das Futter immer härter und wertloſer und ſchließ⸗ 
lich doch kein richtiges Heu mehr. Wer alſo unſichere 
Witterung hat und es irgend einrichten kann, befreunde 
ſich mit der Geſtelltrocknung. Dann iſt er dieſe Sorge 
los und kann ſich voll um die Getreideſaat kümmern, 
bekanntlich die intereſſanteſte Zeit des ganzen Wirt⸗ 
ſchaftsjahres. 

Trotzdem die Wintergerſte durch den letzten ſibiri⸗ 
ſchen Februar arg zu leiden hatte, bleibe man ihr treu. 
Sie verteilt die Arbeit, begünſtigt den Zwiſchenfrucht⸗ 
bau und gibt uns ein hochwertiges Schweine maſtfutter. 
Sie eignet ſich weniger für den Verkauf, aber hervor⸗ 
ragend für den inneren Betrieb. Ab Monatsmitte be⸗ 
ginnt dann die Einſaat des Roggens, der deutſcheſten 
Halmfrucht, die wir beſitzen. Der magerſte Boden wird 
zuerſt beſtellt dann der beſſere oder gar mit Stallmiſt 
gedüngte, weil dieſer noch genügend Wärme und Leben 
entwickelt, um das Korn gut angehen zu laſſen. Man 
vergeſſe ja das Beizen nicht. Der Schneehimmel lichtet 
ſonſt die Reihen empfindlich, auch ſind die Fußkrank⸗ 
heiten in dieſem Sommer verheerend aufgetreten. Wenn 
man auch noch nichts Entgültiges hierüber weiß und 
man ſich beſonders im Inſtitut für Pflanzenkrankheiten 
in Bonn damit beſchäftigt, ſo kann ein Beizen doch nie⸗ 
mals ſchaden, ſchon weil es den Geſamtorganismus der 
Pflanze kräftigt. 


Selbſtverſtändlich ij, daß man die an und für Wd 


billige Kunſtdüngung nicht vergißt. Auf beſſerem Boden 


kann man ſie ganz gut vor der Beſtellung geben, ſie 
wird dann am beſten mit der Ackerkrume vermiſcht. Auf 
Sand rät Prof. Eichinger wegen der Gefahr ber Aus- 
waſchung bis zum Frühjahr zu warten. Noch nicht über⸗ 
all dürfte bekannt ſein, daß wir im Kalkſtickſtoff, einige 
Wochen nach dem Aufgang gegeben, ein vorzügliches 
Mittel zur Unkrautvertilgung haben. Wahrſcheinlich 
wirken die Kaliſalze hier ähnlich. 


Im September beginnt man auch bereits mit der 
Hackfruchternte, nachdem das Aufnehmen der Früh⸗ 
kartoffeln ſchon faſt beendet iſt. Beſonders kleinere 
Landwirte, die noch Roggen hinterher bringen wollen, 
machen manchmal die Wohltmann ſchon heraus, wenn 
die Blätter noch ganz grün ſind. Da wäre es beſſer, 
fie hielten fij mehr an mittelſpäte Sorten. Man be- 
denke immer, daß Hackfrüchte zur Lagerung, beſtimmt 
find. Gewiß müſſen fie ausgereift fein, aber ebenſo 
wichtig iſt, daß ſie trocken und ſchmutzfrei geerntet wer⸗ 
den. Es iſt hier wie mit dem Heuſchnitt, worauf Prof. 
L. W. Ries immer hinweiſt. Anfang Juni iſt oft das 
ſchönſte Heuwetter, aber nein, die Wirte fangen trabi- 


tionsgemäß erſt in der zweiten Hälfte des Monats an 


und kommen dann vom Regen in die Traufe. Genau 
ſo haben wir im September meiſt herrliche Sonnentage, 
wo die Knolle faſt während des Aufnehmens trocknet, 
aber man wartet bis zum Oktober und erntet dann 


mehr Erde als Kartoffeln. Darum bürgern ſich mittel⸗ 


ſpäte Sorten mit Recht immer mehr ein! 
l ; , Adm. C. L. 


Marktberichte. 


Schlacht und viehhof Poznan 
Freitag, den 16. Auguſt. 5 
e ceps der Preisnotierungskommiſſion. 

ufgetrieben: 17 Rinder (darunter 6 Bullen. 
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11 Kühe und Färſen), 105 Schweine, 58 Kälber und 131 Schafe, 
zuſammen 311 Tiere. 

Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 

Dienstag, den 20. Auguſt. 

Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 507 Rinder (darunter 59 Ochſen, 
145 Bullen, 303 Kühe und Färſen), 1933 Schweine, 452 Kälber, 
273 Schafe; zuſammen 3165 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht loko Schlachthof 
Poznan mit Handelsunkoſten: s 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 160—172, vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Ochſen von 4 bis 7 Jahren 152—158. — Bullen: 
vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem Schlachtwert 160—108, 
vollfleiſchige jüngere 150—156, mäßig genährte junge und gut 
genährte ältere 130—140. — Färſen und Kühe: vollfleiſchige, 
ausgewachſene Färſen von höchſtem Schlachtwert 162—174, voll⸗ 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtwert bis 
7 Jahre 148—158, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 130—140, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 90—100. 

Kälber: beſte, gemäſtete Kälber 240—250, mittelmäßig gez 
müjtete Kälber und Säuger beſter Sorte 220—236, weniger ge⸗ 
mäſtete Kälber und gute Säuger 190—210, minderwertige Säu⸗ 
ger 180. 

Schafe (Stallſchafe): Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 160—174, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und 
gut genährte junge Schafe 140—150, mäßig genährte Hammel 
und Schafe 130. t 

Schweine. Gemäſtete von mehr als 150 Kg. Lebendgewicht 
262—268, vollfleiſchige von 120 bis 150 Kg. Lebendgewicht 254 bis 
258, vollfleiſchige von 100 bis 120 Kg. Lebendgewicht 244—252, 
vollfleiſchige von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 228—954, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 200—210. ; 

Marktverlauf: normal. = 

Wegen der Tagung der Fleiſcherverbände Polens am Biens⸗ 


Preistabelle für Futtermittel 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


———MM————————À 
| afi] J3 lela fali h 
Futtermittel = 3 ë àl $ $ z EE d. 5 
s E 
Kartoffen 20 2 0,0 9 270 
Rongenkleie eL. 22,50410,88 2 ‚911,7 6,910,4811,3. 
Weizenkleie 24,5011. 2,1 8,110,6C 0 
Reisſuttermehl .. 24/2883. 6, 10,286,202, 8,40, 483,8 
Mas fs 9 1,3 1,510,564,54 
ONE A ERU RR EROS 26, 2,6 9,710,44[2,10 
Geer 29,— 1,3 2,010,40]2,42 
Roggen 26,50] 8 J 1 1,0 95871.30,37 43 
Seintuden ee essee.. |38/49|50, — : 4,3 1,8/0,7051,4 
Siapsfudjen......... |38/42138,50 i 0,9 1,100,624 00 
Sonnenbl.⸗Kuchen . . 48/5243, 32,411,147 3,5 9572, 00,60 l, 
Erdnußkuchen . . . 56/6058. —45 91 6,3120,610,51 9877,50, 751, 
Baumwollſt.⸗Mehl . 150/59]54, — 4,0 2,310, 7641,1 
Kokostuchen eesse. |27/32]48,25 8,2/82,1|9,3|100176.5/0,6912,1 
Palmkernkuchen. .. . . . [23/28]45,—113,1]. 7,7190,019,31100170,210.6412,B 


Im 1 wiederholen wir die Schlußbemerkun zu unſerem 
Aufſatz in Nr. 24 des edt Jahrgang 1928 
wegen Beurteilung der theoretiſchen uttermittelpreistabelle. In 


letzter Linie wird immer die Praxis entſcheiden müſſen. 


Poznan, den 20, Auguſt 1929. 


Landw. Zentralgenoſſenſchaft, Spóldz. 2 ogr. odp 3 


Amtliche Jlofierungen bec Poſener Getreidebörſe 


SS IU 
MIU 


tag, dem 27. 8., wird Der nächſte Viehmarkt auf Mittwoch, den 
28. Anguf, verlegt. an ex Re? SEE 


Paco 


vom 21. Auguſt 1929. Fur 100 kg in Zloty fr. Station Poznan. 


 idtpreife: : Weizenkleie 22.0023. 
Weizen 44.50 46.50 Roggenkleie . . . 20.00—21.0 
Roggen trocken .. 26.50 — 27.50 Rübſamen 68.00 71.00 
Ma gete 00. 2750— 28.50 Roggnſtroh, gepreßt 5.25600 
Braugerfte e . 30.00—32.00 | Roggenſtroh, lofe . 3:50—4.00. 
Hafer neu 24.00 26.50 Heu, loſe 8.00 10.00 
Roggenmehl (709, In gepreßt, — 10.00—12. 


nach . 255 41.00 


Weizenmehl (65%) 71.00 75001 Geſamttendenz: ruhig. 
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Wochenmarktbericht vom 21. Anauft 1929. 

1 Pfd. Butter 8,00—8,20, 1 Mandel Eier 2,90, 1 Liter Milch 0,38, 
1 Liter Sahne 2,80—3,20, 1 Pfd. Quark 0,60, 1 Pfd. Stachelbeeren 1,00, 
1 Pfd. Johannisbeeren 0,60, 1 Boch. Radieschen 0,15, 1 Boch. Kohl: 
rabi 0,20, 1 Pfd. Kartoffeln 0,10, 1 Kopf Salat 0,05, 1 Kopf 
Blumenkohl 0,50—1,00, 1 Gurke 0,05, — 0,10, 1 Pfd. Rhabarber 0,20, 
1 Pfd. Schoten 0,30, 1 Bdch. Mohrrüben (junge) 0,10, 1 Boch, rote 
Rüben 0,10, 1 Pfd. Pfifferlinge 0,60, 1 Pfd. Schnittbohnen 0,30, 1 Pfb. 
Tomaten 0,50, 0,60, 1 Pfd. Birnen 0,80, 1 Pfd. Aepfel 0,30, 0,70, 
1 Pfd. Pflaumen 0,80, 1 Pfd. friſcher Speck 1,90, 1 Pfd. Räucherſpeck 2,10, 
1 Pfd. Schweinefleiſch 2,00, — 2,40, 1 Pfd. Rindfleiſch 1,50—1,90, 1 Pfd. 
Kalbfleiſch 1.80 — 2,10, 1 Pfd. Hammelfleiſch 1,60—1,80, 1 Ente 5.00— 7.00, 
1 Huhn 2,50, — 4.50, 1 Paar Tauben 1,802.00, 1 Pfd. Aale 2,40,—3,00' 
1 Pfd. Schleie 2,20, — 2,60, 1 Pfd. Hechte 2002,60, 1 Pfd. Karauſchen 
1,20—1,80, 1 Pfd. Bleie 0,80—1,60, 1 Pfd. Barſche 1,20, 1 Pfd. Weiß⸗ 
fiſche 0.80 21. 

Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 
bei der Poſener Molkerei 0,44 Zloty. 


Berliner Butternotiz vom 17. Auguſt 1929. 
Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, war für 1 Pfund 
in Mark für 1. Sorte 1,63, 2. Sorte 1,50, abfallende 1,34. 


2 molkereiweſen. 52 


Wirkungen der Gualitätsbezahlung für Milch in Schweden. 


Das Märzheft der Mitteilungen der Schwediſchen Milch⸗ 
propagandaorganiſation in Stockholm enthält einen Beitrag über 
die Auswirkungen einer Bezahlung der Milch nach Qualitäts⸗ 
graden. Der unterſuchte Milchkontrollverein, der 53 Meiereien 
mit zuſammen 4600 Anlieferern umfaßt, hat ſein Kontrollgebiet 
in fieben Bezirke geteilt. Jedem derſelben ſteht ein Kontroll⸗ 
beamter zur Verfügung, welcher die Milch auf Fettgehalt, Sauber⸗ 


leit, Haltbarkeit, Geſchmack, Geruch, Temperatur ſowie bie Rein: f 
lichkeit der Gefäße bei den einzelnen Meiereien, etwa dreimal im 


Monat, prüft. Die Bezahlung der Milch erfolgt nach einem 
Klaſſenſyſtem, das vier verſchiedene Qualitätsklaſſen „untere 
ſcheidet, Lieferungen für Milch ber Klaſſe 1 erhalten einen be⸗ 
ſtimmten Zuſchlag je Liter auf den Normalpreis, Klaſſe 2 dieſen 
ſelbſt, während für Klaſſe 3 und 4 jteigende Abzüge vom Normal- 


preis gemacht werden. Es zeigte ſich bald, daß dank des Kontroll⸗ 


ſyſtems im Jahre 1928 Milch der Klaſſe 4 überhaupt nicht mehr 
angeliefert wurde und der Anteil der Klaſſe 8 unb 2 von 1926 
zu 1928 erheblich gefallen ift, während Klaſſe 1 von Jahr zu Jahr 
bedeutend zugenommen hat. Die Ergebniſſe der Milchprüfungen 
werden den Lieferanten regelmäßig mitgeteilt. 2 


ferde. 

Schale bei Pferden 
nennt man eine mit Knochenauftreibung verlaufende 
Entzündung am Kronengelenk. Die Erkennung dieſes 
Uebels iſt für den Laien mitunter ſehr ſchwer; es wird 
häufig mit Schulterlahmheit, Rheumatismus und ähn⸗ 
lichen Krankheiten verwechſelt, weil das kranke Tier 
auf Abfühlen mit kräftigem Finger⸗ oder Zangendruck 
nicht reagiert. Nachweisbar iſt der Schmerz hier meiſt 
durch Strecken oder Drehen des Gelenks; außerdem ſind 
über der Knochenauftreibung die Haare verſtellt. Im 
allgemeinen gilt Schale als unheilbar; aber es kommt 
vor, daß ſich die Lahmheit von ſelbſt verliert. Auch durch 
Regulierung des Beſchlages hat man noch lange Ver⸗ 


LLLA eines derart kranken Tieres erreicht. Die 
eſchlagsregulierung erfolgt in der Weiſe, daß man für 


einen möglichſt breiten Auftritt ſorgt, d. h. daß man 
weite und lange Eiſenſchenkel verwendet, und zwar be⸗ 
ſonders an der mehr belaſteten ſteileren Wand. Wo 
ſich das Uebel nicht während eines mäßigen Gebrauchs 
und der Anwendung eines entſprechenden Beſchlages 
nach und nach ſelbſt beſſert, verſuche man vollkommene 
Ruhe und ſcharfe Einreibungen. Ein letztes Mittel, an 
Schale erkrankte Tiere für eine gewiſſe Zeit wieder 
brauchbar zu machen, iſt im ſogenannten Nervenſchnitt 
gegeben, der natürlich nur von einem erfahrenen Tier⸗ 


arzte vorgenommen werden kann. 


Auktion der Danziger Stut uchgeſellſchaft. 


Die Danziger Stutbuchgeſellſchaft wird am 4. Sep⸗ 
tember 1929 in Danzig⸗Langfuhr im Zuſammenhang 
mit dem Pferdezuchtverband für ſtarkes Warmblut eine 
Auktion abhalten. 


Li 


E | Rindvieh. |36 | 


Normales und unnormales Rindern der Kühe. 

In der Regel rindern die Kühe 21 bis 28 Tage 
nach dem Kalben. Doch laſſen viele Landwirte die 
Tiere erſt nach etwa ſechs Wochen wieder zu, teils um ſie 
mehr zu ſchonen, teils um die Milchnutzung zu ver⸗ 
längern. Bei ſchwächlichen Tieren tritt vielfach auch 
vorher kein kräftiges Rindern ein. Wird die Kuh nicht 
gedeckt, ſo wiederholt ſich das Rindern in 3 bis 4 Wo⸗ 
chen. Die Brunſt dauert jedesmal 24 bis 36 Stunden; 
ſie ſteigt und fällt und iſt bei etwa 30 Stunden am reg⸗ 
ſten. Mit vollem Euter und vollem Magen iſt die Emp⸗ 
fängnisfähigkeit nicht ſo groß wie nach dem Melken und 
zwiſchen zwei Futterzeiten. Die Erregung der brünſti⸗ 


gen Kühe iſt im allgemeinen nicht groß. Sie treten nur 
unruhig auf ihrem Stand hin und her und brüllen nach 


dem Stier. Es kommt aber auch das ſtille Rindern vor, 


bei dem die Tiere nur ſelten oder gar nicht brüllen. 


Doch können dieſe ebenſogut aufnehmen wie die ande⸗ 
ren. Man muß daher ſtändig auf die Tiere achtgeben, 
bei denen man das Rindern der Zeit nach erwarten 
kann. Dagegen iſt das Trächtigwerden gerade bei denen 
zweifelhaft, die ſich ſehr ungebärdig zeigen und wie ein 
Bulle brüllen. Dieſe leiden an der Stierſucht oder 
Brüllerkrankheit; bei ihnen iſt an den Eierſtöcken etwas 
nicht in Ordnung. Tuberkuloſe, Scheidenkatarrh oder 
falſche Fütterung, namentlich von großen Maſſen ſauren 
5 (faure Rübenſchnitzel), können die Urſache fein. 
u fette Kühe rindern unregelmäßig und mehrmals, 
ſchließlich gar nicht mehr. Das kann auch ſchon bei 
Färſen (Kalbinnen) vorkommen. Zu magere Kühe 
nehmen wohl erſt auf, werfen aber den Fötus vorzeitig 
weg, weil ſie ihn nicht ernähren können. Das „Ver⸗ 
kalben“, bei dem das Junge oft ſchon lebt und nur zu 
früh geboren wird, hat meiſt nicht dieſelben Urſachen 
wie die mangelnde Aufnahmefähigkeit. Wird das Ver⸗ 
kalben in einem Stalle allgemein, ſo liegen Infektionen 
durch beſondere Krankheitserreger vor. Oft hat dann 
aber falſche Fütterung den erſten Anlaß gegeben. dt. 


Erſte Herbſtauktion ; 

der Danziger Herdbuch⸗ und Schweinezuchtgeſellſchaft. 
Die diesjährige Auktionsperiode der Danziger Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft wird eröffnet durch eine große Auktion am 11. und 12. Sep⸗ 
tember. Zum Verkauf kommen 10 Bullen, 160 Kühe, 195 Fär⸗ 
m 25 Eber und 80 junge Zuchtſauen. Sämtliche Tiere kommen 
irekt von den Weiden und ſind geſund. Die Verladung geſchieht 
durch das Büro. Aon 
MEE Zur Reife nach Danzig ift ein Paß mit Gtaatsanges 

Dic gfeitsangabe erforderlich. 

Am Tage vor der Auktion findet eine Prämiierung der 
beſten Eber und Sauen des Zuchtgebietes ſtatt. Zum Verkauf 


loty werden zum amtlichen Kurs in 
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kommen 25 Eber und 80 junge Sauen der le ar Infolge 
des großen Angebotes iſt mit niedrigen Preiſen zu rechnen und 
dürfte ſich daher der Beſuch dieſer Auktion ſehr empfehlen. Für 
Zuchtvieh nach Polen tritt eine 20prozentige Frachtermäßigung 
ein. Kataloge verſendet koſtenlos die Danziger Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 


| Steuerfragen. M | 


Feftſetzung des Mietswertes von landwirtſchaftlichen 
Wohngebäuden für die Einkommenſteuerberechnung. 
Da landwirtſchaftliche Wohngebäude in den ſeltenſten Fällen 
vermietet werden, ſo daß keine Anterlage für die Abſchätzung des 
Mietswertes bei der Berechnung der Einkommenſteuer hat, kön⸗ 
nen als Mietswert mu? 5 Prozent des Marktwertes dieſer Ge» 
bäude angenommen wers en. Da im allgemeinen die Landhäuſer 
verſichert ſind, können dieſe 5 Prozent vom Verſicherungswert des 
Gebäudes errechnet werden. 


342 Tienu ht und Tierheilkunde. 


Ausweis über die in der Woſewodſchaft poſen herrſchenden 
Diehieuchen in der zeit vom 16. bis 51. Juli 1929. 


(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, die 
zweite die der verſeuchten Gehöfte aus.) 

1. Tollmut: In 1 Kreiſe, 4 Gemeinden und 5 Gehöften, und 
zwar: Goſtyn 4, 5. 

2. Schweinepeſt und ⸗ſeuche: In 22 Kreijen, 62 Gemeinden 
und 70 Gehöften, und zwar: Bydgoszcz 1, 1, Enfezno 1, 1, Gro⸗ 
dziſk 2, 2, Inowroclaw 2, 2, Jarocin 1, t, Kepno 1, 1, Krotoſzyn 
3, 3, Mogilno 5, 7, Nowy Tomysl 3, 7, Oborniki 3, 3, Odolanów 
2, 2, Oſtröw 4, 4, Pleſzew 2, 3, Poznan Kreis 7, 7, Stem 4, 4, 
Sroda 3, 4, Strzelno 2, 2, Gzamotuly 3, 3, Szubin 3, 3, Wagrowiec 
5, 5, Wrzesnia 4, 4, Żnin 1, 1. 


andw. Abt. 


Weſtpolniſche e LEN Gefellſchaft ; 
j ˖—ł—ł—— — — — — — — — 


Obwieszczenie. 


W naszym rejestrze spółdziel- 
ni zapisano dzis pod nr.86: Land- 
wirtschaftliche Ein- Verkaufsge- 
nossenschaft, spółdzielnia z 
ograniczoną odpowiedzialnością 
w miglu, oddział w Wiosza- 
kowicach: Przedmiotem, przed- 
siebiorstwa jest wspólny zakup 

| sprzedaZ płodów rolniczych 
Wwzglednie aríykulów potrzeb- 
nych innych przedmiotów go. 
spodarczych. Udział wynosi 
250z'. Czas trwania spółdzielni 
jest nieograniczony. Pismem 
rzeznaczonym do ogłoszeń jest 
andwirtschaftliches Zentral- 
wochenblatt w Poznaniu, Do 
. o$wiadczenia woli w imieniu 
spółdzielni potrzebnejest współ- 
dzialamie conajmniej dwóch 
czlonków zarządu. Cr: 
są: Adolf Halliant w Smiglu, 
Fryderyk Hoffmannswaldau w 
Koszanowie, Jerzy Marschner 
w Poznaniu, Pawel Gernoth w 

Bojanowie Starem 

Leszuo, dnia 17. 4. 1929 r- 

Sad Grodzki. (906 


. Gärtner: 
Ehepaar, 


älteres, zur Pflege eines ca. 6 Morg. 
großen Obſt⸗ u. Gemüſegartens, in 
die Umgegend von Lódź geſucht. 
Dienſtwohnung vorh. Angebote mit 
Zeugnisabſchr. u. O. 25,907 an 
Rudolf Moſſe Poznan, Wroniecka 12, 
erbeten. 


AO ta 
Bea 


Landwirt, 


9 1 j 
Aufsicht in der Wirtschaft 
Gefl. Off. an d. Geſchäſtsſtelle dieſ. 
Blattes unter Nr. 904. 


HGelow⸗Knotheſches Lyzeum 
poſen, Waly Jana IH, 4. 
Shulvesinn: Mittwoh, 4. September, 9 Uhr. 


Anmeldungen für das neue Schuljahr werden 
täglich 19—1 Uhr im Amtszimmer entgegengenommen. 


Aufnahmeprüfung für alle Blaffen: 
Dienstag, 3. September, 9 Ahr. 


In die erſte und zweite Klaſſe werden auch Knaben 


aufgenommen. . (913 
E Dr. Behrendt. 
00099090000669000000000000000009062000000 


Als überzählig zu verkaufen: 


auch für ſchwe es Gewicht. 


Fertig geritten 
und gefahren. 


(für Turniere geeignet) 
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guter Schütze 


dwóch ſucht für v. Hühnerabſchuß 
ege egere | 


eee 
gar agg; 


Lr. nr f is, I | 


Bilanz am 30. Juni 1929. 


Attiva zl 
Kaſſenbeſtand VER : 1 992,19 
Laufende Rechnung 5523 28 
Waren E ee Vp m 4169.60 
es cr 7 17 31716 
Grundſtücke und Gebäude 11 300,— 
Inventar z TER 2 17 051.— 

BT 353.38 
Paffiva: p 
Geſchäftsguthaben . 5 ; v 5555.25 
Reſervefonds 3 T 4272.82 
Belriebsrücklage eh 1 781.96 
Schulden an die Geuoſſenſchaftsbank 11 695.67 
Laufende Rechnung 224 383.30 
Wechſel 9 3 3 065.71 
Milchlieferanten B 576.94 
Í Kaution . 3000.— 
Reingewinn SLE 21.55 . 8735330 
Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres 42 
ugaug — ang — 
Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchäftsjahres 32. 
Breunerel-, Molkerci- und Mühlengenossenschaft 
Budziszewko. 


Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością ? 
i ER eiae. Halſtenberz. Herzberg Reuter. : 


rl CU Puerum 


Der unübertroffene billige Düngerstreuer für den modernen 
mittleren und kleineren Landwirt. n 


Gleichmässige Verteilung von den kleinsten bis zu 
den gróssten Mengen. 2 


: Leichte Handhabung. Bequeme Reinigung. 
Unbegrenzte Haltbarkeit, weil keine Zahnräder, keine Streuketten. 
Es wurden bisher geliefert: iria cu 
1926: 427 Claas Düngerstreuer, 
1927: 1175 Claas Düngerstreuer. 
1928: 2150 Claas Düngerstreuer 
1929 bis heute: über 2000 Stück. oes 
Kaufen Sie in Ihrem eigenen Interesse nur das patent. 
geschützte Claas'sche Originalfabrikat. Die Machahmungen 


Haben die dem  Claas-Streuer patentgeschützten Kon- 
struktionseinzelheiten, die seinen Weltruf begründeten, nicht. 


Generalvertreter: 


| HUCO CHODAN, vae PAUL SELER, 


? Poznan, ul. Przemysłowa 237 12 
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; 145. Zurhiviehauktion 
Danziger Herdbuchgeſellſchaft e. U. 


zn Deiginal | | 
Pommerellenroggen 


m Zam Mittwoch, dem 11. September 1929, vor 
8 Smittags 10 Uhr, und Donnerstag, dem 12. Sep- 
" X tember 1929, vormittags 9 Uhr 
anerkannt von der Pomorska Tzba Rol- ed 2 «c d Danzig⸗Langſuhr, Hufarenkaſerne Í. 
G, « 
nleza, seit Jahren in den Prüfungen ders. (902 WS 200 Auftrieb: 470 Tiere 
| d ; stets an I. Stelle. una dide: „co Ipeungräßige Bulien, 
: : agende e, C 
$chlleter, Nowy Jasiniec, p. Serock, Pomorze 


195 hochkragende Färſen. 
ſowie 25 Eber 
und 80 fragenbe Sauen des Großen weißen Edel⸗ 
ſchweins von Mitgliedern der Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft. 
Gleichzeitig 10. September: Große Schweineprämiterung von 
: 0 Ebern und 85 Sauen. : 


Billigste Beorugsquelie : Die Viehpreiſe find in Danzig ſehr niedrig. 

Das Zuchtgebiet iff vollkommen frei von Maul: und Klauenſeuche. 
Verladungsbüro beſorgt Waggonbeſtellung und Verladung. Fracht 

ermäßigung von 20% wird gewährt. Die Ausfuhr nach Polen ift 

danzigerſeits völlig frei. Kataloge mit allen näheren Angaben über 

Abſtammung und Leiſtung der Tiere uſw. verſendet koſtenlos die 

Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 


(721 


Drillmaschinen henne Orleinal 
Düngerstreuer Trumpf Oestfallag 


Sofortige Lieferung 


Masehinenfabrik H, RAD Inowroelaw „FFF TTT 
N ns RADTKE Tel é. B | gieſernkloben und Spaltknüppel, == 


: Schwellen f. Anſchlußgleis u. Rübenbahnen 


ſofort lieferbar. 


Zur Herbstsaat 1929 = "* Reutz i Sha. 


Soler Kujawfki 


I. Absaat F. v. Lochows Petkuser Roggen 
Original Weibulls Sturm-Roggen Ill. : 

À „ Haushaltungskurse 
Original Cimbals Grossherzog von Sachsen-Wezen _ Janowitz (Janówiec) Kreis Zninn 
J. Absaat Cimballs Grossherzog von Sachsen-Weizen | = Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. - 


zum Preise franko Waggon Kotowiecko | Gründliche praktische Ausbildung im Kochen, in Kuchen- und 
inklusive neuem Jutesack pro 100 kg : Tortenbäckerei, Einmachen Schneidern, Schnittzeichenlehre, 
; , | Weißnähen, Handarbeit, Wäschebehandlung, Glanzplätten, 
Roggen 36.— zi — Weizen 6@.— zi Hausarbeit, Molkereibetrieb. Praktischer und theoret. Unter: 
Händler erhalten Rabatt. Die Lieferung erfolgt gemäss unseren | richt von staatl. geprüften Fachlehrerinnen. . Außerdem pol. 
Lieferungsbedingungen von 1927. = nischer Sprachunterricht. Abschlußzeugnis wird erteilt. 
1 gs bedingungen: Vorauszahlung des Betrages an die Schön gelegenes Haus mit großem Garten. (901 
ank Polski, Ostrów Wlkp., bezw. durch Nachnahme oder Inkasso. : Beginn des Halbjahrskursus 4. Oktober 1929, eos 


ds W T. z. Pensionspreis einschl, Schulgeld 120.—z}. monatlich. 
Saatzucht L E K 0 9. p. (395 Auskunft und Prospekte gegen Beifügung v. Rückporto. Am 


: = Kotowieoko (Wikp.) Bahnstation: Ociaz-Kotowiecko. meldungen nimmt entgegen die Leiterin. 


pro His, rt 


- = wir empfehlen zur Saatsaison: x : 
SPULUN | GERMISAN 
„% 


Impfpreparat für Roggen und Weizen der Nitragin -Werke Dr. A. Káhn, Berlin. 
Insbesondere machen wir auf das neue Germisan Kurz-Beiz- Verfahren aufmerksam. 


(G. K. B.- Verfahren) Glänzend bewährt und begutachtet. 


Die Beizung von 50 kg Weizen stellt sich auf 1,02 z „ 5 
" - 5:90 5 ROSBEH 95 4: 0:05, —— 874 


Druckschriften senden wir auf Wunsch bereitwilligst. 


"verschiedener 
Systeme (863 


In hilligst, Preisen 
auch auf Teilzahlung. 


Spezialabteilung für Getreide-Beizmittel und Mittel für Schädlingsbekämpfung 


der Universum Drogerie 


POZNAN, ul. Fr. Ratajczaka 38. 


Kantaka 6a 


; M 12 = 
m a: aller d HM fl vorm.: O. Dümke Poznan (Eingangdareh Um- und Aufpoiste- 
: | 8 polstermöb. 
Möbel Tr J. Kadler rato et om b 


DRAHTGEFLECHTE! 


50 qum. 1 mtr. ab Fabrik. 

6 eckige Masche 50881 0 mm Stärke zl: 44,50 

e 5 60x1,4 mm „ zł: 58.50 

501% mm „ xi: 89.50 
Preisliste gratis: 


NiexanderHnennel, NowyTomysi10 


abryka siatek. 


Jauchedrillapparate | 
(Patent Plath) 


Wagen dazu mit Luftregu- 
lierung, Jauchefässer, 
Jaucheverteiler, stehende 
> Jauchepumpen, verzinkte 
4 Jauchepumpen (zum Anhängen) 
Verstellbare J aucherinnen, Wasser wagen für 
den Strassenbau, für Feuerwehr und Land- 
Wirtschaft, Dampfpflugwasser wagen 
bauen in bekannter Güte (843 


Bracia Blotiner, Bojanowo (Wikp.) 
Erste 55 Spezialfabrik für Jauchekulturgeräte. 
120. Offerte und Prospekte kostenlos. 


Zur Saat biete an: 


Original Carſtens Didtopi Ur. 5 


miniera, lagere. roſtfeſt, hoch PIE 7 95 im Durch⸗ 
ſchuitt vieler Jahre in den D. L. G. u. anderen Prit- 
fungen an ]. Stelle. (908 


Penner, Ziegau a. W. 
ie Danzig. 


i 


Bydgoszez | 


Bieje Mickiewicza il 


Telephon 1311 


UN y | E 

[Getreide — — «|j 
Saaten 

Hü ilsenfrüchte 

Futter- und | 

Düngemittel 

| me 


von der P. I. R. anerkannt: 


F. v. Lochow's Petkuser W.-Roggen 
auf Sandboden gewachsen en 
I. Absaat 2 21. zE ; 


Pllug s W.-Weizen „Baltikum“ 
Winterfest, frühreif, hochertragreich, anspruchs 
los an Boden und Klima : ; 
Original PR NG 
I. Absaalnt... 34.50 
Die Preise verstehen sich je 50 kgeinse 
neuen Jutesäcken franko Station Zalno. 


Die Lieferung eriolgt auf Grund mit allgem 2 
Lieferungsbeding. gegen Vorauszahlung ode 
Nachnahme des Betrages. 


Händler erhalten Rabatt. 


" DRINGENDE ANFERTIGUNG n 24 STUNDER l 55 E 
A KUNTZE . Sehneidermeister 4 

x 21.024 Poznan, ul. Nowa 1, I. 

Werkstätte lir yornehunse Merren- Le Damenschnelderei alergston Ranges | 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassioster Fabrikate 


Sc 


EAT 
[OM derne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen, Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und en 
 TÁGLICHER EINGANG. VON MEUHEITEN SER: de 


i 
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Hochwertige 


Ponihona Zamarte 


41 rak torenöle | Zur Winiersaat: ` 
„. A. El Man Hurra, 
— oa | Uni HAT Jti. wi 


| Zulinder | Oele 


uto 
Wagenfette, Staufferfette 


hi, nt eve Pier dom 


gegen Brandbef 


ti Là l. Pommeri (hn. "T ) 


in guter Kultur. 


liefert zu billigsten Preisen 


| Otto „ 


IM Lum 

> Drin. P. d. E Danonlanelzen 

„Orig. Zus il 1. €: Te 
Bergwintergerfte e = TT 


e führer ragreichſte cr "Saatbäugescise m ft, Poz MAR, 
= anerkannt, bi iei ait E [e üt Pre ae ii zu Dienften. 4 k 
5 Dominium Lipie, Post und Bahn ifo (852 | $ 


jie Saatzucht In E 


Kleszezewo. pow. Sroda Wikp. 


— 


; empfiehlt zur Saat: 4 
Original Hildebrands Zeeländer Winter-Roggen & 


= 8 Preis 700% über Posener Höchstnotiz bei einem Mindestgrundpreis von zi 30.— p. 100 kg. 

$ - Originàl Hildebrands B. Winter-Weizen Preis 

9 Original Hildebrands Fürst Hatzfeld-Winter-Weizen | , 40. — € 
Original Hildebrands Winter-Weizen „I. R.“ v. 50 xg- 
Bestellungen nimmt auch entgegen: £ Ge 


Posener Saatbaugesellschaft T. zo. p. 


Telefon 60.77 Poznan, Zwierzyniecka 15. Tel-Adr. Saalbau-Poznaá $5 - 


14 


7 


| i Forde⸗ Mo⸗ 
Name und Sitz Kassen Bank⸗ zungen | bilien Son- Summe 
ber Spar beſtand gut⸗ an 0 ſtige der 
und haben Mit⸗ mo. Aktiva | Aktiva 
Darlehnskaſſe glieder bilien 
i zl gr zi | EF zt gr| zl piss D 21 
v. 31. Dez. 1928. 1 
Popielns 8160 38744] 92780177 1789|—]| 1401|—| t1 
Mia ſfowo 1.117115 —j|--| 13 98102 30. — 2349060 17 
Mogiln a 1 054136) 2.997069 25 3240531 792|—]139 681720200 32 
Iwowek 44355088 - 24 75742] 90038 90935] 68 85 
Cina Nowa 1 64647 — — 34631 19| 1 2570100 19 179166] 56 
Gstfarta Mosin. .- 52165 5025| 217765] 337 591093 3 


5014134 — 20.687074] 230 
35451] 4 232760 36454 | 240|— 


1768344 — 111700544 . 230|— 
151|90| 18 379 18 23 407109 60|— 


1 841/91 12 23988 46 167 "5| ..960|— 


DN. RAT 
Srsebola sses... 


Jeziora wielkie 
Lemd ser. 


Niemezyn 


Czerniejewo -+ 16929 1877675 90. 
Kiſztowo |1 372042 58675[09| 90. 
Sierſzeob 33583 16 276055/ 120. 
Biele wo 105806 — — 5 120|— 
Sabicano o 2283032 — — 2 120 — 


:9 320131 
14 316/20 


5 773120 
54 409/87 


417]53| 1 65379 
826.72 16 692129 


1292 0| 9 949 62 
182732 


Sedo wo 
Bojanowo Stare 


Kopanigcgaa sess 
Eobzeniccgaa e. 


Biechowo 4 896 1720213 569107 
en a Rt e 5 889 26 
Mitoſtawice 15540 —— 31 473147 
Golecze wo.. ... 20369|. — : 96384 
Trek. 23450 % 225 312411]. 500|— 
Eopiennica iur... | 495168] 6256 56%. 
Rabezynn 221,95 — — 28 90724123 440 
Bielſo Stare 449]50| 40 9154 90098—] — |— 
Sobiefiernie +... 16 270180) — |-— 67 182277 . 60|— 
v. 31. Dez. 1927. ^ 
—]| 2828|23] 140 


fgticgto nu dod 7T 


10 859198 
13 200|— 
21 390|—] 81.999154 


5 113 20 
11 


34 193|25 
22 470192 


Gemäß Artitel 59, Abſah 2 des Genoſſenſchaftsgeſees v 
nachbenannter Genoſſenſch 


2515117 


5117 


4 200|—| 23 76358 


70 813124 
28 876038 


9 313/29 
89 087/84 


34 012/55 
40 165121 


38 845|55 
60 239|19 


232 88871 
792429 


10 598098 43 753152 
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Das Neueste 850 
bh | 


Kunstdünger - Streumaschinen 
stellt zur Zeit 


„DEERING“ 


Universal Kalk- u. Düngestreuer 2 m Breite für 1 Pferd 


Preis 875.— zl 


Zusatzvorrichtung für Chilisalpeter-Reihenstreuung 
(6 Reihen) gegen besondere Bezahlung. 


Fabrikat 
 idfernaitonal Harvester Company -dar. 


Des weiteren empfehlen wir gleichon Fabrikats 
die berühmten und unvergseichlichen 


Erntemaschinen „9 E E fii N G“ 
Traktore . . . „DEERING“ 


Original Sisal-Bindegarn. 
Ausserdem. sind 


Original-Hackmaschinen „ Dflunzenhilfe-Hey“ 
in allen Grössen sofort greifbar 
am billigsten zu beziehen durch 


Sp. Akc. Handlowo-Rolnicza 


„KOOPROLNA“ 


Br oznan, Aleje Marcinkowskiego Nr. J. 


Tel. Nr. 40-71 und 22-81. 


Poznan, Zwierzyniecka 13 


[em nn Tel. 60-77. Tel. Adr.: Saatbau. j 
Auf Wunsch dienen wir mit Offerten und Prospekten. 1 
$9 12 PS. Weltberühmte 
E em : ` amerikanische 
2 lY | Raupenschlepper 
99 8 | „CLETRAC“ für 
20 PS. Landwirtschaft und 


Industrie, Erzeugnis 

der Cleveland Tractor 

Co. Cleveiand, Ohio, 

U. S. A. Modell 1929, 
amtlich geprüft an der 
Universität in Nebrasca 

— billig im Einkauf und 
Betrieb. — Alleinvertretung 
für Polen und die freie Stadt 
Danzig — — — — — — — — 


Mehr als 
50 000 


 GÓRNOSLASKIE 
EIC. | TOWA RZYSTWO T 
stehen in allen ; PRZEMYSLOWE i 


Weltteilen 
In Gebraueh. 


Warszawa, Sewerynów 3, Telephone: 221-44, 247-54, 247-66. Telegr.-Adr.: Getepe. 
Bexirksvertreter werden gesucht. [899 
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ie Vereinigung der drei besten 


ihrer Art 


zu einer Garnitur preisgekrönter Maschinen! 


: 1 O Bedingungen erhältioh Ini. H. JAN MARKOWS KI, Poznań 420, Tel. 52-43, 


Büro Sew. Mielzynskiego = > "han! ver Stowackiego, Ecke Jasna. 55 (908 


0 


à ; empfiehlt zur Saat: 
Original von Stiegler's Winterweizen „22° : 
der in den hiesigen Wojewodschaften verbreiteste Winterweizen. Er hat eine kolbenförmige 


Ahre, ein volles, weißes Korn und starkes, gelbliches Stroh. Er ist lager- und winterfest. Beson- 
ders geeignet ist er für gute bis mittlere Weizenböden. 


Original von Stiegier's „Sobótka“ Winterweizen ; 


seit 1907 in reinen Linien gezüchtet. Starkes, bräunliches Stroh, rötlich-braune Ähre in Kolben⸗ jJ 
form, oben leicht zugespitzt. Hellgelbes, volles Korn. Sehr große Stand- und Winterfestigkeit. 


Fast ganz frei von Steinbrand. Er gedeiht auch auf leichteren Bóden und gibt auf besseren = | 
Böden hohe Erträge. = t : 


Original von Stiegler's „Sieges!“ Winterweizen 5 E 
Gezüchtet seit 1907. Korbartige Bestockung. Starkes, lagerfestes Stroh von gelblicher Farbe. 
Vierkantige, balkenförmige Ähre, gelbliches, großes Korn, beinahe frei von Steinbrand. Er. 
gedeiht noch gut auf mittleren bis leichten Böden. ; ; A ed 

Preis: zl 40,— per 50 hg. 5 
] = Bestellungen nimmt auch entgegen: R: = |i 
= | 8 Poznan | 

„Posener Saatbaugeselischall“ Sp. Z 0.0. 2:22: 5 | 

TELEFON 60.77 Tel-Adr: SAATBAU-POZNAN Vermittler erhalten entsprechende Rabatte. || 


. 


Was müssen 


Aonkurrenziabrikate wissen 


. Wir sind die älteste und grösste Strohbinder-Spezialfabrik. 


Unsere Maschine ist das Produkt über dreißigjähriger Erfahrung. Wenn die Güte eines 
Fabrikates auch nicht unmittelbar von dem Alter der Fabrikation abhängig ist, so sehen 


wir uns doch zu dieser Feststellung veranlaßt, weil die Konkurrenz dieses zu Unrecht für 
sich in Anspruch nimmt. | 


2. Wir haben die grösste Produktion. 


Ca. 175 Arbeiter sind das ganze Jahr hindureh zum Teil in verlàngerter Arbeitszeit unter 
Anwendung modernster Arbeitsmethoden und mit Hilfe der besten Spezialmasehinen mit 
der Herstellung von Claas Patent-Strohbindern beschäftigt. Unsere Produktion ist ganz 
bedeutend größer als die jedes anderen in- und ausländischen Unternehmens. 


3. Wir bauen den besten u, bindesichersten Knüpfapparat der Welt. 
In- und ausländische Fachleute bestätigen uns das immer wieder. Über tausend Knüpf- 
apparate wurden im Laufe der letzten Jahre in Strohbinder anderer Fabrikate eingebaut. 
Unser Knüpfapparat ist allein durch fünf Patente geschützt. Wir haben es nieht nótig, 
Jahre hindurch zu schreiben: D. R. P. a., d. h. Deutsches Reichspatent angemeldet. 


4. Unser Knüpfapparat ist der einzigste, der mit der Silbernen Medaille 
der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft ausgezeichnet ist. 


Diese Tatsache verdient ganz besonders Beachtung, vor allen Dingen auch deshalb, weil 
ein anderer Hersteller von Strohbindern in Zeitungsinseraten den Eindruck zu erwecken 
sucht, sein Knüpfapparat habe ebenfalls diese Auszeichnung bekommen, während es sich in 
Wirklichkeit um eine Medaille handelt, die anläßlich einer Provinzialausstellung erteilt 
wurde. Diese Auszeichnnng besitzen wir schon seit Jahren. 


5. Wir verwenden zur Herstellung unserer Maschinen nur ganz erst- 
klassiges Material. Das Beste ist gerade gut genug. 


Auf Grund unserer großen Produktion sind wir wie kein anderes Unternehmen in der Lage, 
günstig einzukaufen. Wir lassen diesen Vorteil restlos unserer Kundschaft durch Ver- 
arbeitung allerbester Roh- und Halbstoffe zugute kommen. 


6. Wir halten das was wir versprechen und suchen unsern Umsatz 
nicht durch unlautere Reklame zu steigern. 


Für alle in unseren Prospekten, Annoncen usw. enthaltenen Angaben übernehmen wir volle 
Gewähr. Hunderte von Zeugnissen zufriedener Besitzer des In- und Auslandes befinden 
sich bei unsern Akten. Wir konnten in den letzten vier Jahren unsern Umsatz mehr als 
verdreifachen. Ist das nicht der beste Beweis für die einzig dastehende Qualität des Claas ` 
Patent-Strohbinders? Hat ein zweites Unternehmen diesen heispiellosen Erfolg zu ver- 
zeichnen ? GEBR. CLAAS, MASCHINENFABRIK 
: HARSEWINKEL I. W. 

Besichtigen Sie den Original „Claas“ Patent-Strohbinder auf dem Lager unseres General- 
vertreters für Großpolen: 


HUGO CHODAN sue Paul Seler, POZNAN “m = 


— 


tige Inserat in Nr. 28 des Zentr.-Wochenblatt, Seite 605, betr. Strohbinder. 


vergl. hierzu das ganzsei 


in landwirisehaftl. Maschine 


n und Geräle 


in der ulica Zwierzyniecka 13. (Tiergarienstraße), 
Ecke ul. Mickiewicza (Hohenzollernstraße) bei dem Deutschen Generalkonsulat. 


Wir empfehlen uns 


. Kuchen in bewährtem Verhältn 


zur Lieferung und Ausführung von elektr. Licht- u. raftanlagen 
sowie von Rad aoo niagemn, (Reichhaltig. Lager in Ersatztellen) 


und liefern: 


Krafifuttermittel aller Art in vollen Waggonladungen 
insbesondere: 

Sounenblumenkuchenmehl, Ia Erdmusskuchenmehl, Baumwesiisaatmehl usw. 
und als Spezialität ı 


= Mischfutter bestehend aus Erdnusskuchenmehl, Sonnenblumen- | 
— kuchenmehl, Baumwollsaatmebl, Soyaschrot, Cocoskuchen und Palmkern- f 
nserom eigenen Betriebe hergestellt, I 


fa phosphorsaurer Futterkalk. | 
la Fischfuttermehl in bekannter Güte. 

la amerik. Fleischfuttermehl „Carnarina“ 
Melasse-Mischfutter ; 


‚unserem e 


Düngemittel, insbesondere 


Norgesalpeter Sehwefelsaures Ammoniak 
Kaliksalpeter . Thomasphosphatmehl 
€hilesalpeter . Superphosphat 
Kalkstickstoft ` Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 


Kalisalzeu.Kaintt Baukalk 


inländ. und deutscher Herkunft 


Wir brauchen: 


prima Braugerste, leichte und auch bessere 70/71 kg schwere Futter- 
gerste, guten, gesunden Hafer für den Export, Viktoriaerbsen, Gelblupinen, 
Wicken und Paluschken letzter Ernte in vollen Waggonladungen und bitten 
um bemusterte Angebote. = 


Landwirtsch. Zentral-Genossenschaft | 


ANRICHTEN S półđz. z ogr. odp: MUT 


Poznan, ul. Wiazdowa 3. 


Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. (866 


erlag? = fiiam in PIS Ed Da 8 : ar = 
viftlettung, Verlag und Anzeigen: Ing. agr. Kar arzel in Poznan, Zwierzyniecka 18, II. 
n 2 ded: Drukarnia Concordia Sp. Akc.. Pozná : : e M 


Arcs Verlag: Verband bentjder Geno 
twortlich für S 


